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Vorwort 

Die Torliegende Arbeit war aisprünglich als Einleitoiig za 
einer »Synopse Mk-Lk-Mt nach Weizsäckere Übereetzimg« gedadit 
und stand in erster skizzenhafter, aber schon alles Wesentliche 
enthaltender Form einer derartigen Synopse Toran, welche ich 
Tor etwa *li Jahren dem Verleger der WeizsScfcerschen Über- 
setzung zusandte. Jedoch hatte dieser kuiz voifaer die ideutBche 
ErangeUen-Synopse« Ton Huck, welche inzwischen Terö£fentlicfat 
ist, angenommen, so daß mein Antrag zu spSt kam. Auch die 
jetzige erweiterte Fassung als Abhandlung, welche durch die 
freundliche Vermittlung des Herrn Professor D Bousset in die 
»Forschungen zur Eeligion und litentur des Alten und Neuen 
Testaments« angenommen ist, trSgt — wenn auch in sidi Töllig 
geschlossen — einen etwas fragmentarischen Charakter. Er ließ 
sich aber nun nicht mehr ohne eine ganz erhebliche Umarbei- 
tung und Erweiterung abstreifen. Ich glaube trotzdem, im 
Mittelpunkte der Arbeit einen wesentlichen Beitrag zu der Frage 
geliefert zu haben, welche durch ihre Unsicherheit die endgül> 
tige Lösung des synoptischen Problems aufhält, zu der Frage 
nach der Teztfolge toil Q (der Spruchquelle) und deren Ein- 
ordnung in Ht Den Unterimu liefiärt eine allgemeine Erörterung 
der schriftstellerischen Arbeitsweise des Lk und des Mt Als 
Nichtfacbmann muß ich es Berufeneren überlassen, in Einzel- 
heiten dem jetzigen Stande der sprachwissenschaftlichen Forschung 
gemäß nachzuprüfen und event. einige Gesichtspunkte weiter 
durchzuführen. Ich habe rein literar- und sachkritisch ge- 
urteilt. — Die neueste VeröfiFentlichung von B. Weiß, die »Quellen 
der synoptischen Überlieferung«, habe ich nur kurz eingesehen. 
Mein Gedankengang wird durch sie nicht geändert. 
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Soden hat in seinen 1904 TeriMfenÜichten Yortiigen 
fiber tdie wicbtigsten Fragen im Leben Jesut eine DiqKieition 
und Bekonstroktion der zweiten HauptqueUe der Synoptiker, 
der Spmehqaelle (Q), im AnschlnA an Lk yennofat BeieitB 
1863 in seiner großen, ffir die weitere Entwicklnng der kritischen 
Arbeit entscheidenden üntersnchung über »die synoptieoiien 
ETangelien, ihr Ürsprung und gesohichtlicfaer ChanJrterc hatte 
H. J. Holtsmann den Lk aram Ausgang f&r die BrfSnechQng 
der zweiten Quelle der Synoptiker gewihlt und ffir seinen Re- 
konstruktionsvenuch (S. 14(i—lbl) vorangestellt, ohne jedoch 
den ganzen Umfang von Q einzubegreifen. A. Harnack in 
den »Beiträgen z. Einl. i. d. Neue Test. IL Sprüche und Beden 
Jesu« 1907 gibt im 2. Kap. (S. 88—102) den im 1. Kap. aus- 
geschiedenen Text von Q in der Reihenfolge des Lk wieder, 
aber behält für die Anordnung der Haupteile von Q (S. 121— 26) 
Lk nicht als Norm bei, sondern folgt Mt*. Durch v. Sodens 
Vorgang ist meine folgende Abhandlung veranlaßt worden. Es 
muß doch möglich sein, etwas wirklich Genaues über die ur- 
sprüngliche Anordnung der Spruchquelle zu ermitteln, wenn 
nicht aus einer synoptischen Ordnung Mk-Mt-Lk heraus, dann 
im engen Zusammenhang mit einer Ordnung Mk-Lk-Mt 
Die Übersicht zu einer derartigen Synopse, welche ich im Anbang 
wiedei^ebe, liegt meinen Ausführungen zu gründe. 

1. Ebenso WernU, synopt Frage 1889 & 88C 394 9S6t Well- 
hanten Binleitong 1906 S. 88. — Aqr der Akolothie von Nr. 34 
(Mt 10m) und Kr. 84a (Mt 10»—») Harnack 8. ISS folgt noch nidit, 

daS Mt die Ordnung der Quelle hat. Nur im Mt ist die Akoluthie 
ohne Hindernis, Lk 11 steht dazwischen, derade Mt kann die beiden 
Gruppen erst seinerseits vereinigt haben. 

gQnehvagm 11: MUler, Zu SjmopM. 1 
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2 'Aiflieit&weise des Lk 

^'on -öifier -'dörarü^t^ii r-anallelisierung der drei Evangelien 
ausgehend Vnd ' üriter * exvktei* ■ Durchführung der Annahme 
V. Sodens suche ich in die formelle Vorarbeit und das Durch- 
denken des Stoffes seitens der beiden Kompilatoren Lk und Mt 
einzudringen, in die Arbeit derselben, ehe sie ihr Evangelium 
definitiv niederschrieben, Kompilatoren im allgemeinen Sinne 
waren sie. Außer einem Mk, einer Q, haben beide Eigengut 
(B) aufgenommen. Wie gruppierten sie ihren ganzen vorliegenden 
StoS, bevor sie ihm eine endgültige Fassung gaben? Wie haben 
vir uns 

die sdirifiBtelleriselie Arbeitsweise des Lk und Mt 

in ihren grundlegenden Zügen zu denken? 

Das Kesultat derselben haben wir vor Augen. Ich beginne 
entsprechend der Einteilung meiner Synopse mit 

Lukas. 

DerYeitaer veisicheii Is, er sei »allem Ton voro an genaa 
nachgegangen«, d« h. er yeniofaert uns sachliche und chrono- 
logische Genauigkeit Wir vergegenwärtigen uns jsofort: durch 
sein reügidses Empfinden war er gebunden, er stand inneifaalb 
der Grenzen der damaligen Weltanschauung, er hatte andrerseits 
eine bestimmte Höhe eigener Bewußtseinsweite eneiidit Gerade 
letztere prägt sich in dem Grade derSelbstBndij^t aus, in wel- 
ehern er sich über den Stoif seiner Quellen eihob oder an die 
Ordnuqg desselben band. Es ist kein Grund Toifaanden, von 
Tornherein zu bezweifeln, daß Lk es mit seiner Absicht onst 
genommen hat Wellhausen nennt ihn einen Historiker. ^ Über- 
legte Grflnde werden ihn bestimmt haben. 

la. Wir sehen das sofort aus der Art, wie er das Text- 
gerüste des Mk benutzt Durchsichtige, logisch einfache und 
klare Gedanken sind es, welche ihn zu einer Umstelhing ein- 
zelner weniger Abschnitte veranlaßt haben. Er beschränkt sich; 
nur wo es ihm notwendig erscheint, verändert er. 

1. Einleitung S. 63. . 
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Lk 3 19— 20 (Mk 6i7— is) [Johannes' d. T. Ende] erhält 
, den für die geschichtliche Folge richtigeren Platz nach 3i8; 
• 9 9 (Bik 6 16) bleibt zurück. 

Lk 4i4 — 15 (Mk lu — 15) [Rückkehr nach Galiläa] le — 30 
{Mk 6i — 7 a) [Verwerfung in Nazara] ai— (Mk lai^ — a») 
[Sabbat in Kapemaum] bildet den Fortschritt: von der engeren 
- Heimat Nazara, nach Kapemaum, in die Synagogen Galiläas 
T. u, (später nach Jerusalem 96t); Juk 5i (Mk lie) heißt es 
ganz idlgemem: am See (^nezaret, so daß öi^» (Mk lu-^) 
[die ersten Jünger] erst hier folgt. 

Lk 6i2— 16 (Mk 3i3 — 19) [die 12 Apostel] steht vor i? — w (Mk 
37 — 12) [eine große Menge], um dem Fortschritte der Anrede 
«n die engere (t. 20) and die weitete (t. a?) Zabörerschaft 
zu entspreohen. 

Lk8i9— 31 (Mk Sitt— as) [Jesus' Uattor und Brttder] ordnet vor 
8a — ^18 (Mk 4t— ^) [rom Säemann usw.], da Lk beide Ab- 
schnitte in Yerbindnng bringen will und »die Menge« y. 1» 
' mit der i genanten identifiziert; der ümordnang wurde 
in dem begr&ndenden »wegen der Ifenge« y. 19 Rechnung 
getragen. 

Lk 12u— 12 (Mk 13 u) iät aus der synoptischen Apokalypse 
yersetzt in einen homologen Zusammenhang (»der heilige 
0mst<), — Lk21u~i6 hat eine ohristologische Umschreibung 
des Gedankens yon 12ii — 12. 

Lk 1731 (Mk 13 15 — ig) ist obonfalls aus der synopt. Apoka- 
lypse verstellt in die Wiederkunftsrede von Q, in Anknüpfung 
(»an jenem Tage« v. 31) an das hier nach v. 20—27 [über 
die Tage Noahs] eingesetzte 2. Beispiel (aus S) [über Lots 
Tage]; v. ■?.» bildet den Schluß. In Lk 2l2ib wieder eine 
verallgemeinerte Umschreibung. 

Über den Grund für die Abweichungen in der Folge 
der Leidensgeschichte, Lk 21 37 — -js 2238 — ^84 66 — 6i 63— 66 23s2 
asc 86 — 37 38 45b slohc Unten unter IV a. 

Lk yerfahrt also in dieser Hinsicht mit großem. Bedacht. 
Wir werden mit Recht annehmen können, daß er seinen 
fi,brigen Quellen gegenüber sich darin treu blieb. 

Wie hier im großen so ist dasselbe in der Übertragung 
der Einzelstflcke des Mk. trotz stilistischer Fkeiheit und sach- 

1» 
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Arbeitsweise des Lk 



lieber Modifikationen zu beobachten. Man hat den Eindruck, 
als ob Lk vor der Niederschrift den Abschnitt durchgelesen, 
dann in Gedanken geordnet sowie durch seine anderen Auf- 
fassungen berichtigt hat und ihn endlich neu hinschrieb. 

Vgl. Z. B. 8 19— 56 9lO— U 37 — 48 46 — 48 22? — 18 2382—49 mit 

den Mk-Parallelen. 
b. Eine zweite Tatsache in dem Verhältnis des Lk zu Mk 
ist, daß Lk eine ganze Reihe von Versen des Mk ausläßt und 
wii hier der gleichen Durchsichtigkeit der Begründung begegi^en. 
Entweder folgt Lk anderen Quellen: 
Mk lie— 20 [die ersten Jünger] — Lk 5i— u (8, mit Mk 

yeieinigt) 

1 3a3 [er hat den Beelzebul] — Lk llu — i« (Q) 
» 328—27 [Beelzebul-Gleichnisse] — Lk 11 17—22 (Q) 
^ 3?p — 20 [Lästerung des heil. Geistes] — Lk 12 10 (Q) 

> 4a4b [mit welchem Maß . .] — Lk 688 (S) 
t 480 — ^32 [vom Senfkorn] — Lk 13i8— 19 (Q) 

> 61—« [Verwerfung in Nazara] — Lk 4i6-h» (S, mit Uk 

▼ereinigt) 

» 811— 18 [Zeichenforderung] — Lk II29 (Q) 
» 941 [wer euch . . tränkt . .] — Lk IO16 (S) 

> 943—48 [Tom Äigemis] — Lk 17 1—3 (Q) 
1 949—800 [vom Salz] — Lk 1484 (Q) 

» 102--12 [von der EhescbeidiingJ — Lk I618 (Q) 
1 lOdi [die ersten — die letzten] — Lk 13m (Q) 

> 1085^46 pBhrgeiz der ZebedinssShne] — Lk 22a4— so (8) 
» 11 23— 94 [yom Berge versetzenden Glauben] — Lk 17$ (Q) 
» 1288-84 [welches Gebot ist das allererste?] — Lk IO3B— 2s 

(S) und ZnsammeniBMsnng SOao— 40 
» 13 21—28 [ftlsche Cbristnsse u. Propheten] — Lk 1728—94 (Q) 

> 1384 [vom Menschen, der Torreiste] — Lk 19 12—27 (Q) 

> 1386—88 [wann der Hausherr kommt] — U 1287— 88 (Q) 

> 148—9 [die Salbung in Bethania] — Lk 788— eo (8) 
» 14ie— « [Ansage des Verrates] — Lk 222i— 4b (S) 

t 1426 [nicht mehr werde ich trinken . .] — Lk S^is (S) 
Mk 1437—28 [ihr werdet alle AnstoB nehmen] — Lk 228i— » 

und 24 (S). 

Oder er hat bereits eine wirkliche oder Termeintttofae IkralH 
leite in Mk selbst bemerkt: 
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Mk 4as-~« [Tom Samen] — Mk 43—3 Lk 84^8 
» 645^66 [Seewunder] — Mk 4a6 — 41 Lk 822—25 
» 81 — ^10 [Speisang der 4000] 13—21 [vom falschen Sauerteig] 

— Mk 635—44 Lk 9 12— 17 u. vgl 12 ib 
* löiB—» [Yerspottnng durch die Soldaten] — Mk 14» 

Lk 2268— «s. 

Neben diesen fonneUen Gesichtspunkten, wdche für Lk 
sweifellos sachlich gestützt waien (in den Gfrflnden für den 
Vorzug anderer Quellen), stehen reine sachliche: 

Lk beläßt Johannes den Täufer als Nebenperson und über- 
geht daher breite Einzelheiten des Mk: 

Mk I5 — 6 [Zulauf y Kleidung, Nahrung] 618 — 29 [sein 
Ende] 

Überhaupt ignoriert und schiebt er spezielijüdisches zurück: 

Mk 7i — 88 [die BeinigungsTorschriften] 9u — iz (Tgl. 15a6~86) 
[Elias], siehe auch 2» (kürzer Lk 64) 102—18 (dagegen nur 
Lk I61B). 

Er streicht ganze Wondererzühltingen und summiert wunder- 
faafte EinzelstOcke, als Einzelheiten oder ans kritischen Be- 
denken, so: 

Mk 645 — 52 [Wandelt! auf dem See) 732 — 37 [der Taubstumme] 
822 — 26 [der Blinde bei Bethsaida] (928 — 20 vgl, dagegen Lk 
943!) II12— U30— 21 (dagegen Lk 136 — 9!) [vom Feigenbaura[, 

vgl. ferner Lk 444 618— 19 9 11 37—43 mit den Mk-Paral- 

lelen. 

Er übergeht und ändert Abschnitte, welche seiner Ansicht 
nach der Hoheit Jesu und der Würde der Apostel zuwider- 
laufen: 

Mk 3ao— 31 [»er ist von Sinnen«] 4]b [Unverständnis der 
Jünger] 838— «8 [»weiche hinter mich, Satan«] 928 [Unver^ 
mOgen der Jünger] 10 le [Jesus zeigte sich allzu menschlich] 
24 86 (Lk I826 »die Znhörer«!) [ünyersländnis der Jünger], 
ans 986 wird Lk 9«8o, statt IO46 bevorzugt Lk 2227 (»wie 
der, der aufwartet«). 

Und es fallen einige Verse fort, welche Lk als Heiden- 
christen, der sein Werk einem vornehmen Christenfreunde oder 
Christen widmet, abstießen: 
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Mk 7-24 — 31 (wegen v. 27 [die SyrophöDikeric]. (Ob Mk 7i4 — 23 
[von der ünreinigkeitj aus einfachen Anstandsbedenken fort- 

• blieb?) 

Die summierende zusammenfassende Tendenz des Lk geht 
bis in die Einzelheiten hinein. Er niacht dabei keinerlei Unter- 
schied zwischen einfachen Gescbichtsbehcht und den Worten 
des Herrn, auch diese ändert er. 

Z. B. Mk 227 433 — 34 G7a 836 — 37 (= Lk 92o) 9lü 11 lU 19 
(Lk 2187 98) 13 18 19 (Lk 2l28b) 20 24 27 (Lk 2l28l) 87, UUd 

c. 15. 

An eine wortgetreue oder wenigstens inhaltlich vollständige 
Verwertung seiner Quellen denkt Lk also nicht, ebensowenig 
besitzt er Anfänge moderner Akribie, wenn wir auch — schon 
aus diesem Vergleich mitMk — Konsequenz und Einheitlichkeit 
in seinem Vorgehen erkennen. 

IL Mk ist für Lk eine Quelle unter anderen. Das be- 
weist die Beobachtung, daß er in zahhreicben Fällen anderen 
Quellen folgend Mk aufgibt. 

£in Vergleich des Lk mit diesen anderen Quellen wie mit 
Mk ist nioht möglich, aber wir sind, wie bemerkt, zu der Be^ 
hauptung berechtigt, daß er in ihrer Benutzung die gleiche 
Haltung wie zu Mk bewahrt haben wird. 

a. Verfolgen wir zunächst die Lk-Mt- Parallelen (Q)* 
im Rahmen und in der Beihenfolge des Lk, so ergeben sieb 
folgende Abschnitte: 

1) Lk 37 — 9 16 — ^17 42 b — IS, 

welche an keiner anderen Stelle eingefügt werden konnten 
und den ersten Abschnitten in Q angehört haben werden. 

2) Lk 6ao— 78& 

Dieser durchlaufende Teil von Q ist im Anschluß an 
Lk 6 IS— 16 (Mk 3 IS— 19) vgL ao, und 61?— 19 (Mk 
37—13) TgL T. 27 hier eingestellt Aus S ist dn Abschnitt 
eingeschoben In — ^17 [Jüngling zu Nain] nach 7i — ii» 
[Hauptmann von Kapemaum], welches vielleicht selbst 



1. Lk 10 16 (Mt 10*6) rechne ich nicht dazu, vgl. Harnack S. 64. 
Ebensowenig aber Lk 22so (Mi 1928), eine sachliche Parallele desselben 
ürtprangs. Bei Lk itt daa Wort eng in den Zusammenhang t. »— a» 
6isgM4shlotBen, Mt hat es ala Sonderspniefa ?gl. Wellhansen Mt 8. 99. 
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aus S stammt oder wenigstens in S eine Parallele hatte 
(siehe unten unter 4b); ferner als Beleg zu Im [»der 
Zöllner und Sünder Freund«] angefügt 96—60 [die Salbung 
durch die Sünderin] mit 8i-h) [die dienenden Frauen]. 

3) Lk 907—1380. 

Anch in diesem Abschnitte trägt Q die Textfolge 
ohne Zweifel, denn alle Einschübe stellen sich aU 
solche in Q heraus. 

981—66 [im Samariterdorf] als Einleitung, Tertiindung 

S6 SSU St, 

961—62 ein 3. Beispiel nach 57 — 58 09— eo [von der Nach- 
folge]. 

10 1 und 17 — 20 [Aussendung und Rückkehr der 70] als 
Einleitung und Schluß zu 2—10 | Missionsrede nach Q], 
T. 16 als Abschluß der Rede selbst. 

10 25 — 42: an den Jabelruf und Jüngerpreis v. 21 — 24 ist 
das höchste Gebot 25 — 28 und dessen Erfüllung (in Lk'Sinne 
29 — ^87) [vom barmherzigen Samariter] 88 — 42 [Martha und 
Maria] angereiht 

llft— 8 [vom drfingenden Freund] als Gleichnisbeispiel 
vor das Wort y. 9—10 [bittet, suchet, klopfet an]. 

1197—28 [»selig der Leib . .«] vor 2»— 82 [das Jonaszeichen], 
der yerbmdende Gedanke ist: »das Wort hören imd be- 
wahren«. 

11 36 [der helle LeibJ an -ir, [das innere Licht] angehängt. 

12 13 — 21 [vom habsüchtigen Reichen] vor 22 — 31 [»sorget 

nicht«! wiederum als Gleichnisbeispiel. 

12:a nach v. si, »das Reich« bildet den verbindenden 

Gedanken. 

123:3 a vor a3b. 
(1235-3G? in Q)i. 
(1237—88? in Q)». 

1247 — 48a [vom ungehorsamen i^nechtj nach 42 — m [vom 



1. Wellhauscn Mt S. 130: Lk 1235—36 13s6 sind bei Lk plan 
nnd verständlich, kune, eindringliche Imperative; Mt 25i— it dne 
breite Parabel. 

2. Auch hier gelten Welliiausens Worte zu 35 -S6. 
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treuen Haashalter] als Umschreibung und GegenbeispieL 
mit Schlußmora] in v. 48 b. 

1249 — 50 vor 51 — 53 [»ich bin gekommen Feuer zu werfenc, 
»nicht Frieden zu bringen«.] 

1264 — 57 nach bi — 53 [»diese Zeit«, von der Jesus soeben 
gesprochen]. 

13 1 — 17 ein durchlaufender Abschnitt aus S, welcher in 
loser Verbindung nach rückwärts [»die Schuld«] und 
vorwärts [»die Herrliclikeit der Taten Jesu« und »das 
Reich«] steht 1. 
(1325? in Q)«. 

4) Gerade umgekehrt wie in diesem 3. Abschnitte stehen 
alle noch folgenden Verse aus Q an einem ihnen erst 
zugewiesenen Platze, hier trägt S von IBu— 18u die 
Textordnung. 

1334-—» [»Jerusalem, Jerusalem] ist an ss angeschlossen» 

14 2S — 97 [der rechte Jünger) und 84 — 85 [vom Salz] um- 
geben 28— SB [vom rechten Tnimbauen und Krieg- 
führenj. 

I64— 7 [Tim verlorenen Schaf] ist s— 10 [vom ver- 
lorenen Groschen] als gleichartig geeteUA, wenn nicht 
selbst ebenfidl aus S (siehe unten unter IV b). 
1618 [kein Knecht kann zwei Herren dienen] gehört als 
Schluß zu 1—18 [Tom klugen Yerwalter]. 

16u~i6 18 17 18 [Ton der Selbslgerechtigkeit, dem Gesetz, 
der Ehescheidung] ist wohl im Anschluß an t. u »Mamonc 
hierheigestellt und umgeordnet 
17 1—6 [yom ÄigemlB, der Yergebung, dem Glauben] 
ebenso zusammenhängend; vielleicht bezieht sich das 
»Ärgernisc r. 1 zurück auf den Reichen im vorhergehen- 
den Gleichnis 16 is — 31 [vom reichen Mann und armen 
Lazarus]. 

1723 — 27 [die Tage des MenschensohnesJ aj— 37 [vom Leben 
retten oder verlieren] mit Worten aus S zu einer Parusie- 
rede vereinigt. 



1. Wellbausen Lk b. 73 sucht v. is an v. 17 so anzugliedern: die 
Fnude des Yolkee bereehigte zur Hoffnung anf Waohstnm des Seichet. 

2. Ygl. Wellhaaten Lk S. 88. 



Digitized by Google 



Textfolge von Q iuoerhaib Lk 



9 



18 14 b [»wer Bich selbst erhöht . .«] als Schlußsatz zu 9— is 
[Der Pharisäer und der Zöllner]. 

1926 [jedem, der da hat, wird gegeben]; ob i2a i3 i5b — 24 
26, das Gleichnis von den anvertrauten Pfunden, ausQ?^, 
hierhergestellt infolge Lk' Deutung v. 11. 
Mir will scheinen, als ob das überlegte Ineinanderschieben 
von Q und S, und zwar im 3. Teile nur von S in Q, ganz 
außerordentlich zu Gunsten der Annahme v. Sodens spricht Nur 
in der vierten Gruppe stehen die Stücke aus Q sozusagen in 
der Luft, wobei jedoch die relative Selbständigkeit von 17 1 — g 
1723 — 37 aufiallt, so daß man diese Verse für weitere Stationen 
in der Reihenfolge von Q wird halten können, — wenn sich 
jene Annahme bewahrheitet. 

b. Die zweite Beobachtung im Verhältnis Lk-Mk können 
wir gleichfalls an Q machen. Die Motive für Lk zu Kür- 
zungen und Auslassungen wiederholen sich. Über den 
Bestand des Lk hinaus erweitert sich Q im Mt Um mit den 
auffälligsten Belegen zu beginnen: 

Das speziell Jüdische und ebenso Jobannes der Täufer wird 
als nebensächlich behandelt: 

Lk 3? »die Massen« — Mt 3? »viele von Pharisäern 

und Sadduzäern« * 

» 6si fehlt — Mt 7i2b »denn das ist das Gesetz und 

die Propheten« \ 

1. Naeh Harnaek 8. 84^87 mflsse darauf versichtet werden fest- 
auateUen, was in Q gestanden habe. Lk 19ii> ss Mt 25» verbindet beide 

Formen des Gleichnisses aber derart, daß die Annahme e i n e r Fassung' 
fttr Q sehr nahe liegt. Mt wird die seinen übrigen lehrhaften Gleich- 
nissen entsprechende Form vorgezogen haben. Die historische Ein- 
flechtuüg des Lk (19 12b i4— i5a 27 vgl. Mt 22?! läßt sich ebenso leicht 
wie Lk 2l2oa8i ssb— M herauslösen, so daß ein einheitliches Gleichnis 
bleibt, einfaeber wie das des Mt. 

3. Harnaek 8. 88: dies habe sieher nioht in Q gestanden, sei 
dem Ht eigentttmlieh. Aber die Anrede v. 7b welehe Ht und Lk haben, 
seigt, dal nieht die Allgemeinheit, sondern eher die Fharisler gemeint 
sein werden. 

3. Harnaek S. 12 und Holtzmann Handkomra. (3. Aufl.) S. 224: 
ein Zusatz des Mt. Aber ist nioht eine Verallgemeinerung durch Lk 
wahrscheinlicher aU eine besondere Betonung gerade dieses Wortes durch 
Mt? B. Weift (Meyers Komm.) Mt 8. 166 weist auf die enge inbalt- 
liebe Besiebnng su Mt 617 bin. 
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Lk 729—80 pKTirkiiBg der Taufe des Johannes] stellt ein» 
kurze Komposition dar aas Mt 2l2B~-32; das Gleich- 
nis Y. 28—80 [toq den ungleichen Söhnen] wnrde 
von Lk auf die Fharisfier nnd Gesetseskandigea 
und anf die ZöUner gedeotet, Ton jenen wnrde 
der »Wille des Yateisc (Mt 2l3ia) »unwirksam 
gemachte (Lk 7 so); das Gleichnis erschien nnnötig 
neben Lk 18 9 — u [vom Pharisäer ilnd Zöllner]. 

» 957 T-einer« — Mt 8i9 »ein Schriftgelehrter«. 

» 10i2 »Sodom« — Mt 10i5 »Sodom und Gomorrha«, 

» 10 15 kürzt — Mt 11 23b 24 als Wiederholung. 

» 11 16 j>einige« — Mt I221 »die Pharisäer«. 

» llso — 52 [die große Pharisüerredel eine besondere 
Komposition des Lk, wesentlich gekürzt aus Mt 
23 1 — 7 13 — ;53, wobei von Lk sachlich wirklich un- 
berücksichtigt nur 15 — 22 [vom ProseMenmachen 
und Schwören] bleiben. Doch die Absicht der 
Kürzung ist auch da evident, Lk schrieb für 
Heidenchristen, Mt 5:>:^— 37 [vom Schwören] fehlt 
in Lk 6 aus demselben Grunde. 

» I616 [Johannes als Grenze zwischen Gesetz und 
Eyangelium] faßt zusammen — Mt 11 la — indem 
zugleich die Chronologie (bis Johannes, yon Jo- 
hannes an) berichtigt wird. 

» I617 [das HSkcfaen im Gesetz] präzisiert in Lk-Art 
den Gedanken von — Mt 5i7— 

Ebenso läßt Lk eng jüdische Züge an Jesus fort: 

wie Mk 727 so Mt lOs [ziehet auf keine Heidenstraße . 
und Mt 76 [gebt das Heilige nicht den Hunden, . . 
Perlen vor die Schweine]. 

Als Doubletten in Q wurden gestrichen : 

Lk 2388 [ihr Schlangen und Otternbrut | wegen Lk 3? 

[ihr OttembrutJ. 



1. Wellhausen Lk S. 89: Mt sclkwftcht ab. Harnaek 8. 43: 
das 8«i ans sachlicben und stiliBtiaehen Grttnden anannehmbar. Vgl. 
B. WeiA Lk B. 647. 
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Lk 1288 lind 7i6b— 18 [vom Baom und seiner Fracht] 

Yereinigte Mt 648—4*1. 
Za Gnnsten einer anderen Quelle (S) feMt: 

Mt 2128— [die nngleicfaen Söhne] wogen Lk I89— u 

[der Pharisäer nnd Zöllner]. 
» 86—10 18 [Hauptmann von Sapemaum] — Lk 7i — ii> 

z. T. spätere Bildung (s. n. PTb). 
» 18 12— 14 [vom verlorenen Schaf] — Lk 154—7 neben 
8— 10 [vom yerlorenen Groschen] ausS (s. Q.IVb). 
Sehr oft bemerken wir Hand in Hand mit Kürzungen dne 
»genauere« Ordnung seitens Lk durchgeführt: 

Lk 460 (Mt 486) [Versuchung Jesu] kann die Umstellung 
in einer Steigerung der Antworten Jesu (in Lk'Sinne) 
ihren Grund haben*. 

Lk 648—44 (Mt 7 16 b— 18 20 Mt 1233 [BauQi und Frucht], 
ebenso v. 45 (Mt 1284 b— ss) [Schatz des Herzens] kürzer 
und klarer, wobei Mt 7 19 und 1234a wegen Lk 39 und 

3? ausfielen. 

Lk 64G behält den Hauptgedanken von (Mt 7 21) [Herr, Herr 

sagen] (in christologisch fortgebildeter Fassung)*. 

Lk 9 59— 60 b [von der Nachfolge nimmt Lk das seiner 

1. 80 erkl&rt sich die Uiachang beider Formen bei .Lk am ein- 
fochsten, er fand beide nebeneinander nnd bildete: 

Ht 7 18 123sa = Lk 64i 
Mt 1233b s Lk 644a 

» 7ir,b = » 644 b 
Harnack S. 50: Mt habe den Spruch in 2 Quellen j,'efunden. Daß in 
Q zwei gleichartige Worte standen, ist nicht ausgeschlossen, vgl Mt 520 
nnd 23i8, Tsi 88 (Lk 646 1386). Fftr Mk vgL 9i— 13ao, 9i(5— 104S 44. 

684—44 1 181—0 

646— 5>| jSio—n 

731—371 '822—26 

2, Harnack S. 35 ein sicherer Entscheid sei nicht möglich, die 
größere Wahrscheinlichkeit (der echten Ordnung) spreche für Mt. .1. WeiÄ 
(Sehr. d. Neu. Test. I (S. 436): das von Lk zuletzt £?estellt« W^ort 
scheine zugleich eine Zurückweisung aller Versuchung überhaupt zu 
enthalten. 

8. Fflr die Weiterbildung rgl. Lk Slis, s. 0. S. 8, Nach Harnack 
B, 62 ist ei fraglich, ob dieser Sprach Oberhaupt in Q enthalten war. 
Doch befindet er sich sowohl bei Lk wie Mt zwischen gleichen ParalleloB 
ans Q. Wellhansen Mt S. 33: Mt habe stark erweitert. 
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Ansicht nach zeitlich schon vorausgenommene »Jfinger« 
Mt 821 znrttck und bildet »ein anderer« n und die 

Aufforderung eob. 

Lk lOs (Mt 10 16) wird vorweggenommen weil Lk über- 
haupt 8 — 12 [Aussendungsrede] besonders komponiert: 
8 Aussendung, 4 Weg, 6—6 £inkehr, 7 Hausordnung, 8 — 9 
Verhalten in der Stadt, 10—12 Terlassen derselben. 
Lk IO28 [selig die Angen . .] kürzt Mt ISisb wegen Lk 
1024 b, das bleibt; »was ihr sehet« in t.s» Ist aus 24 eigSnst 
Lk llie [Zeichenforderung] nimmt Mt 1288 vorbereitend 
voraus, so daB Lk II29 wesentlicfa kürzer wird. 
Lk llsi vor 82 (Mt 12^2 41) [KSnigin des Südens, Minner 
von Ninive], weil im Alten Testament ebenso, auch kann 
Lk an chronologische Folge der von ihm geglaubten Er- 
eignisse gedacht haben K 

Lk llas [das Licht auf dem Leuchter] ist aus Mt du^ie 
kontrahiert, die beiden kleinen Sätze v. 14 waren für Lk 
selbstveistSndlich und unbedeutend, aus v. le ist »vor 
den Menschen« zu »die Eintretenden« Lk llssb geworden. 
Lk 1287 [die LOien auf dem Felde] kürzt Mt 628«, weil 
der Hinweis auf »die Kleidung« 12 22 und 28 b steht 
Lk 1384 [die «ige Pforte] drfingt Mt 7i8--i4 auf eine 
kurze eschatologische Form zusammen ' vidleicht ist auch 
von daher die große Abweichung in Lk 1328—27 von Mt 
728—28 zu verstehen*, Lk hat S verarbeitet in v. 26. 
Lk 1328-28 (Mt 8u-i2) [im Eddie Gottes] ist im An- 
Schluß an 26—27 neogeordnet und umgebildet 
Lk 1484 [vom Salz] vereinigt Mk 960a mit Mt 5i8 (Q). 
Lk 1614—15 [die sdbsigerecfaten Pbarisfier] wird in An- 
knüpfung an V. 18 eine Situation geschaffen (vgl Mt 2328 
zu Lk 16 15a) und Mt 6ao in Lk IBisb aufgenommen. 
Lk 17 1 — 3a [vom Äi^mis] faßt Mt 18? mit Mk 942 in 
einen klar geordneten Gedankengang. 

1, Harnack S. 21: die Umstellung könne nur auf einem alten 
Yorseben beruhen, wenn nicht v. 82 als alte Interpolation im Lk-Text 
zu streichen sei. In Q habe er gewiß gestanden. 

S. Harnack 8. 60: Lk bat einen Auszug der gansen Perikope. 

8. Harnack 8. 5S: Mt 7ts— is und Lk 18is— 17 seien gans unab- 
h&ngig von einander, wenn anch aus gemeinsamer weit zurficldiegender 
Quelle, aller Wahrscheinlichkeit nach Überaettungsrarianten. 
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Lk 1727 [die Tage Noahs] wird der Schlußsatz von Mt 248» 
als ttbeiflOssig ignoriert nach Lk 17asb (Mt 24nb). 
Illa. Lk sucht in der Tat aus der Sammlung der Einzel- 
sprQche und -ereigniflse eine sachlich und seitlich motivierte 
Ordnung zu bilden. Es kann uns daher Eonsequenz in der 
Bildung der Bindeglieder, Übeigangsbemerkungen, Situsr 
tionen nicht auflhllen. Lk hielt sich oflbnbar stets gegenwärtig, 
dafi er wirkliebes Einzelmaterial vor ach hatte. 

Lk bildet den Aufriß des sog. »Reiseberichts« 961—1928, dessen 
innere Berechtignug sich unten (in IV b) erweisen wird. Er 

teilt Mk lOi und 82 in Lk 9bi 67a (Um 12i 5i) 1322 (1425) 
17 11 (mit dem geographischen Irrtum: durch Samaria, ver- 
anlaßt durch 17ig) 18ai (1928 = Mk Iii). 
Neubildungen des Lk, entweder unter Benutzung von nicht 
völlig übernommenen Versen aus Mk, Q oder S, oder aus 
dem Inhalte des vorliergehenden oder nachfolgenden Zu- 
sammenhanges heraus, sind: 

Lk 3 15 aus 16 17. 
» 3i9 20 aus Mk 617 ff. 
» 4i aus 4i4. 

> 5 12 a 17 neue Situationen. 

» 612 bedeutungsvolle Einleitung der JüngerwahL 

» 7 16 aus dem folgenden geschlossen. 

» 720—21 aus 19 und 22. 

» 729—30 siehe oben unter IIb. 

» 9 18 a (wie 612) Einleitung zur Messiasfcage. 

» 9m GOb siebe oben unter IIb. 

> lOi 17 ans S für diese Stellen zarecht gebildet? 
» 11 16 29« siehe oben unter II b. 

» 11 18b ans dem Vorhergehenden. 

> 1137—38 53—54 die Bshmen um die Pharisäerrede (s. 

oben), sie können aus Mk 7if nnd 10a erweitert 
sein, möglicher Weise aber S. 

> 12 1 siehe oben unter »Reiseberichte und TgUfkSiAy 

TieUeicht ebenfalls S. 
» 12is<— 13 siehe oben unter la. 
» 1288 ist Mt 619—20 in 88b zusammengezogen und mit 

S 88« verbunden. 
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» 12 41 eine Zwischen frage ohne inneie Beziehung als 

Überleitung, Anklang an Mk 1387. 

» 132ft Einleitungsfrage zum Folgenden. 

> 147 12 a aus den darauf folgenden Gleichnissen* 

» 14 15 Überleitung wie 12 4i. 

» 15 1 — 2 aus Mk 2i5 16 (oder S?) 

» 16 u — u siehe oben unter IIb. 

» 17 1—8« siebe oben unter IIb. 

» 175 20a 87a wie 1241. 

\ » 18 1 9 aus dem Folgenden. 

» 19 11 Situation und Sinn des folgenden Gleichnisses. 
^ 1947 20ao 96 2187—88 238Ba 86—87 erUftrendo Er- 

Weiterungen. 
» 21 18 aus 12?. 

Und die sahlrelcfaen Vor-, Übetgangs»! Schlußbemerknngen 
rein stilistisohw oder rhetorischer Art: 

3lS 5a6a 68»a 7la 948 lOua a2a 86a 1228 158 1788 26 
1881 48b 20ieb l?a 21 10a 28a. 

b. Auf Lk-Komposition scheinen mir eben&Us die folgenden 
auffidlenden Unterschiede in den Lk — Mt-Fandlelen hinaussulaufini: 
Die Seligpreisungen, Lk6— Mt5.^ Die sachliche BifiEb- 
renz beschränkt sich auf die Verse: 
Lk 620 b die Annen — Mt 58 die Armen »im Geist«. 
» 68ia die ihr jetzt hungert — Mt 5« hungert und dflrstet 

»nach der Gerechtigkeit«. 
Hat hier Mt vergeistigt oder folgt Lk der Armen-Tendenz, 
die auch an anderen Stellen seines ETangeliums, gerade neben 
Worten ans Q (siehe unten lYa am Schluß), sich ausspricht? 
Ich halte letzteres doch fttr wahrschemlich wegen dieser über- 
wiegrad nachweisbaren Tendenz.* 

1. H. J. Uoltzmann Handkomm. (2. Aufl.}S. 100: bei Lk dürfte eine 
Auswahl vorliegen. B. Weiß Lk S. 369: eine von Q ganz unabhängige, 
dem Lk BjmpatluBche Parallelüberlieferang in der Sonderquelle. Har- 
naok 8. 88 — 40 weist Überarbeitang durch Lk nach, hftlt aber an Lk 
seb sia feat. WellhaiiBen Lk S. 24: Lk scheine nreprAnglicher sn 
sein wie Mt, bei welchem mit Becht die Antithesen v. 24—26 fehlen. 

2. Mt 633 (Lk 12si) kann sich die kürzere Form des Lk als escha- 
tologiscbe Zuspitzun^r erklären, s. sibss. Es ist zu untersuchen, ob nicht 
doch die »Gerechtigkeit« des Mt überhaupt auf der Überlieferung in Q 
beruht. Vgl. die folgenden S. 16 16, welche diese Frage noch verstärken. 
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Im übrigen erklären sich alle Abweichungen am einfachsten 
als Kürzungen des Lk, zumal wir gerade zwei seiner Haupt- 
prinzipien : möglichste Vermeidung von Doubletten und Her- 
vorhebung der Hauptgedanken (in Lk 'Sinne) wiederfindend 
£s entsprechen sich: 

Lk 620b — Mt 5s 

»621a — »06 

» 6 21 b »04 

» 622— 2:H — » 5u — 12 

Ferner sind » 5 5 unter Lk 620 b und 

> ö 7 — 9 unter Lk 6 asa und 35 c — 36 auf- 
gegangen. 

» 624 — 2' > — — 

Die neuen Gebote. Hier gilt das Gleiche über Kürzung 
und Erweiterung. Parallel sind: 

Lk Ö27 — ^80 =s Mt Ö8B— M 

> 681 = ». Tia 

9 683—88 s= » 64Ä— 47 

» 6»! — 

» 6a&a = » bu 

> 635b — 



=3 » 54S| zugleich 57 s 9 (v. 9 »Söhne des 

Höchsten«), siehe oben. 
» 636 = » 548, wobei die Änderung Lk 6 as»baim* 
herzig« aus Mt 5? und der Tendenz des ganzen 
Abschnitts für Lk folgt. 
Lk hat aber wahiBoheinlich noch viel mehr gestrichen: Mt 
521— M 97—80 88—87. Seioe Kenntnis dieser Sprüche folgt 
nicht nur aus dem: »aber euch . . sage ich« Lk627, sondern 
auch ans der Verstellung dieser besonders eindringlichen 
Betonungen nachLk 124— 0 an eine viel wirkungsvollere, weil 
dem Inhalte nach für die alte Christengemeinde viel wichtigeie 
Stelle. Zu dem betrafen jene ausgelassenen Worte wiederum 
speziellJüdisches, die Opfergabe, den Tempelschwor (s. 0. zu Mt 
^316—22 undLkll); Mt 521—24 fiel unter 86— 26, das Ärgernis 
27 — 80 fiel unter Lk 172. Der Gesinnungsansdrock der fort- 
gelassenen Verse wird von Lk voll wiedergaben in 627—98. 
Ferner, wenn wir bedenken, wie radikal Lk im Mk vorging 



1. Siehe Seite 6, 10 usw. 
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(645 — 825941 — 50 cm.), so -werden wir es zum mindesten nicht 
für unmöglich halten, daß erMtßi — 616— la ebenfalls ausließ,, 
innere Gründe: jüdische Anklänge, breite Ausmalung, da- 
gegen Heraushebung des Wichtigsten: des Vaterunsers, sind 
da ^ Mt 61 finden wir in Lk 16 14 — 16 wieder, einer £om* 
pilation. 

IV. Mk und Q sind für Lk Quellenschriften unter anderen. 
Das erhellt nicht nur aus den starken Kürzungen an beiden^ 
nicht nur den neuen Verbindungen von ihnen mit S in den 
Kompilationen und Neubildungen, sondern vor allem daraus^ 
daß mehrere kleine und ein größerer Teil des Lk-Baues von 
lik'Sonderüberlieferung gebildet und getragen werden. 

a. Zweifellos fand Lk unter S keine etwa mit Mk kon- 
kurrierende evangelische Geschichte vor. Daß Mt in ganz anderem 
Orte und Cbristenkreise ebenfalls eine Mk-Yorlage benutzte, gibt 
den Beweis dafür, daß Mk noch einzig in seiner Art war. Für 
Q gilt dasselbe, aus demselben Grunde. Und doch umfaßt Lk' 
S einen großen Teil seiner Schrift, fast die Hälfte! Das Ver- 
hältnis von Mk zu Q zu S nach Verszahlen (unter Ausscheidung 
▼on Lk-Kompilationen) ist 340 : 215 : 569! Das allein verlai^ 
diiogend, Lk'S für die Komposition des Evangeliums keine za 
geringe Bedeutung neben Mk und Q zuteil werden zu lassen«. 
Aus dem Umfange und der Verschiedenartigkeit der Lk vor- 
liegenden Sammlungen evangelischer Nachrichten erklärt sich 
zur Genüge die Selbstfindigkeit, mit welcher er sie verwertet. 
Wie viel mag er gerade an judenchristlicher Überlieferung nn» 
haben verlieren lassen! 

Versnohen wir trotz Unkenntnis, ob und wieviel Einzel- 
quellen in S enthalten sind, nach der bisherigen Weise einzu- 
dringen. S zerfiUlt in folgende Einselst&cke: 
Die Voigesohiohton: 

16—2» 328—38. 

und die Nacfagescfaichten: 



1. Nach Harnack 8. 128f. standen Mt 6m~m n^si u—m 6i~a 

16 — 18 nicht in Q, »gehören zur Auseinandersetzang mit dem Jadentam, 

die dem Mt eigentümlich ist^. Aber ist Mt 23, zweifellos in Q, nicht 
ein starker Beweis dafür, daß die Auseinandersetzung mit dem Judentum 
auch Q »nicht fremd« war. Wernle S. 187 hält es für mögh'ch, daft 
61 — 8 16 — 18 dies »alte Stück Gemeindekatecbismus« in Q stand. 
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24 1 — 6B mit 23fi8, aas 24i als Übergang gebildet. 
Als eine ^ genaue« Erknndigiuig erscheint die Datierung des 
Auftretens Johannes d. T.: 

3 1 — 2 a. 

Nachrichten betr. Johannes d. T. 

3 10 — 14, vielleicht Iii. 
Als zwei Beihen in sich gleichartiger Überliefenmg stellen 
sich dar: 

Reiseerzä hlungen 

mit Wttnderberichten: 



4ie— 80 Terweiliing in Na- 

zara. 

5i— 11 Die ersten Jünger. 
? 7 1—10 Hauptmann TonEa- 

pemaum. 

7 11 — VI Jtlngling Ton Nain. 
736 — 50 Salbung durch die 

Sünderin. 

8i — 3 die dienenden Frauen. 

961 — 56 im Samariterdorf. 

10 1. 17 Aussendung und Rück- 
kehr der 70. 



Gleichnisse und 
Worte: 



1038 — 42 Martha und Maria. 

11 27 — 26 selig der Leib . . 
? 1137—38 Frühstück bei ei- 
nem Pharisäer. 
? lies— 54 Absichten der I'ha- 

risäer. 

? 12 1 Große Menge. 



9ci— o Ton der Nachfolge. 
lOie wer euch hdrt . . 
10 18— 20 der Satansston. 
102B— 20 das oberste Gebot 
lOas— 87 der barmherzige 
Samariter. 

116—8 der drSngende Ereond. 



Fonchungen 11: Müller, Znr Synope«. 



12 13 — u kein Erbschichter. 
12 15 — 21 Tom habsüchtigen 

Reichen. 
12 J2 du kleine Herde. 
1248b wem viel gegeben 

ward . , 

2 
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13 10— 17 Heilung der Ver- 
krümmten. 
14 1—6 Heilung des Wasser- 
süchtigen. 



1249 ich bin gekommen, 

Feuer zu werfen. 
1260 ich habe eine Taufe 
zu bestehen. 
1254 — 56 Zeichen der Zeit. 

13 1 — 5 Bußruf. 
136 — 9 vom Feigenbaum. 

1381—33 Herodes, der Fuchs. 

14?— u vom 1. Sitz beim 

Gastmahl. 
14 12 — 14 von den Gästen. 
14i6 — 24 das große Mahl. 
1428 — 30 vom Turm bauen. 
1431 — 33 vom Krieg führen. 
?154 — 7 das verlorene Schaf. 
108—10 der verl. Groschen. 
15 u — 32 der verlorene Sohn. 
16 1 — 12 der kluge Verwalter. 
16i9 — 31 der reiche Mann und 
der arme Lazarus. 
17? — 10 von den Knechten. 

17ao— 21 Nähe des Kelches 

Gottes. 

17 '22 Erwartung d. Parusie. 
18 1 — 8 d. ungerechte Richter. 
189 — u« der Pharisäer und 
19 1—10 Zackdifios. der Zöllner. 

Sonderqaelle zur Leidensgeschichte: 

19a»— M 22lfi— 88 8S— 88 ?a8— «8 ? 64— 235 8—16 ?18— a 
27—81 88—48 Ma 18—18«. 

Dafi hier eine besondere, vielleicfat iiiq»iünglich (durch 
andeie StBiske) sosammenhüngende QneUe aomnehmen ist, 
ergibt sieht nicht nur daraus, dafi überhaupt Sondemacfa- 
richtsn neben Uk Torli^gen. Viel mehr Beweis ist, dafi gerade 
in den sich mit Hk enger berfOirenden Teilen völlig unmoti- 
Tierte AnslasBongen, Änderongeo, Umordnnngen Torkommen. 



17u— 1» Heilung der 10 
Aussätzigen. 
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Vgl; Lk 19as-H6 — Mk IIa— u iä— i? [Einzug in Jerusalem 

und Tempelaustreibniig]. 
» 22 u— 8» — » 14i7— 81 [Paflsamahl und Gang zum 

ölbeige]. 

» 2240— «8 — » 14ffi~flB [Oethsemane und Qeluigeii- 

nahme]. 

» 22«4— 23« — » 1458—155 [Petri Verleugnung, Ver- 
handlung im Synedrium und vor Pilatus]. 

, 2318-25 - Mk 156-5» [die Verurteüung]. 
Lk bat hier eine andere Vorlage gehabt, und es fragt sich nur, 
ob — analog dem 3. resp. 4. Abschnitte der Q-Pa- 
rallelen (s. o. S. 7f.) — Mk in S oder 8 in Mk eingear- 
beitet ist Von 22u— 23c6 überwiegt zweifellos 8. 
Oemeindebildnngen, Paiapfaiasea lehrhafter Art, durch 
ihren Inhalt als Gemeindeepmchf-piQdigtteü kenntlich (ihr 
Inhalt und ihre Aufiiahme in das Evangeliuni kommt auf 
Bechnung des christlichen Urteüs der Lk-Gemeinde oder des 
Lk selbst): 

588 6afr— « 84 85b Vh SSb llSB 1281 88 8Bft 47 — 48a 67 
1785 88—80 88 188b 20lB 88 88b 2188 84—86. 

Und zwei historisch-aU^gorische Einflechtungen von Seiten 
Lk (?): 

19iab u — ^Uft 87 21 80a 88 asb — 94. 
Ton den GemeindebilduDgen aus scheittt eine Beeinflussung 
auf Q flbergegangen zu sein, welche Lk Tielleicfat schon in 
dem ihm TorU^nden Exemplar TOi&nd, vgl 684—« 84 86 b 
87 b 88b 7a5b 1288a 47 — iSa. 
b. Von einer Beantwortung der Frage, was Lk unter Vor- 
zog von Mk und Q in 8 unbeachtet Uefi^ ist natllriioh abzusehen. 
Die Möglichkeit, ja Wahrscheinlichkeit, daß er derartiges tat, darf 
nicht abgelehnt werden. 

Laasen sich die Einzelstücke von 8 Terbinden? Mehr oder 
weniger begründete Vermutungen können wenigstens ausgesprochen 
werden >. 

1. Den Versuch Feines (eine vorkanon. Überlief, d. Lk 1891), eine 
Sonderquelle, welche auch Q in sich schloß (S. 1241), zu konstruieren, 
macht Lk Ii 8 von vornherein bedenklioh. Wenn Lk »manche Ver- 
«aohec gekannt hat» so wird er es nicht TeraXnmt haben, sie alle »von 
▼om an genaa« fflr seine Bebrüt sn venrexten. B. WeiB Lk S. 859 gibt 
an: der sprachliohe Nachweis der Quelle leidet an großen Sdiwierigkeiten. 

2* 
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Da ein großer Teil von S, die erste der obigen beiden Reihen, 
Wander- und Wundergeschichten sind, ist anzunehmen, 
daß für diese Erscheinung ein tatsächlicher Zusammenhang 
als Hintergrund bestand, Lk also in der Bildung des, wenn 
auch falsch orientierten, zur Anfügung an Mk 9 50 (Lk 9.vi) 
vor Mk 10 1 eingeordneten »Reiseberichtes« mit Grund vor- 
gegangen ist. Wenn Lk eine Sonderquelle mit diesem 
Charakter vorgelegen haben mag, so ist doch nicht möglich, 
eine Ordnung derselben herzustellen, da alle Teile ihren 
jetzigen Stand ad hoc erhielten. Eine vorhandene Verbindung 
scheint zwischen 7i — 10 und 11 — 17 beibehalten zu sein (v. 11 
»am folgenden Tage; ist unmciglich erst von Lk in dieser 
Bestimmtheit eingesetzt; 7i — 10 weicht in 4 b — e völlig von 
der Mt-Parailele ab ^, hat dagegen :— u den gleichen Wort- 
laut, Lk hat demnach beide Fassungen mit einander verbunden.) 
7i Eapernaum 7 11 Main bei Mazara sind ein Stück eines 
Itinerars, für welches sich sonst noch bestimmte oder allgemeine 
Andeutungen finden (4i6 90 5i8i 962b 66 10 1 38 IIa? 53 13io 
14 1 17 12 19 1). 736 — 60 und 82 — 3 sind in v. 1 eng verbunden, 
welcher nicht nur wie eine Kompilation erscheint. Ferner 
scheint zwischen II53 &i und 12 1 eine Verbindung erhalten 
geblieben zu sein Vermuten läßt sich wenigstens, daß die 
£rzählnDgeD, welche im Lk den Fortschritt der Tätigkeit 
Jesu angeben und. alle ans S stammen: 4 ig f. 5ii., (dann 
7i 11), in S diese Ordnung hatten, Lk also hier »genaue 
der Leitung dieser Quelle folgte. 

Von der ersten zu der zweiten Beihe, den Gleichnissen 
und Worten besteben an zwei Stellen Verknüpfungen, 
doch ohne daß diese ursprünglich zu sein brauchen. (Nach 
10 17 folgte 18 — 20 auf das Wort »die Dämonen«. An 14i— 6. 
schließen sich die ganzen Gastmahlsgleichnisse wegen v. 1 
an.) Vielmehr bildet diese Reihe augenfällig eine Sammlung 
für sich, weiobe, wie bereits oben (8. 8) gezeigt, nicht nur 
znfiilljg von 14? — 18u die Teztfolge von Lk beherrscht und 
trSgt 154—7 [vom verlorenen Schaf] ziehe ich in dieser 

1. Wernle S. 86 führt diese Änderung auf Act. IO2 Wellhausen 
Lk ä. 27 auf Lk 849, B. Weiß Lk S. 385 ebenfalls auf Quellenvereinigung 
xorfiok. 

S. ygl.H.J.Holtzma]inB7DoptEy.l8688.161. B.WeiBLk 8.488. 
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FassuDg des Lk auch hierher, das Gleichnis bildet mit 8 — lo 
[vom verlorenen Groschen] ein formell und inhaltlich kon- 
formes Paar warum sollte Mta — lo fortgelassen haben, wenn 
«r 4 — 7 aufnahm? Nur 5 Gleichnisse stehen außerhalb des 
y^usammenhangs (diese geringe Zahl würde ebenfalls der 
Methode des Lk entsprechen!) Dreimal besteht zwischen 
Worten und Gleichnissen ein inhaltliches Band (IOl-ö— 29 
-30 — 37, 12 13 — 14 15—21 und 13 1 — 5 6—9), man wird wohl die 
Einzelworte fast alle ia diese GleicbnifisammluDg eineteUea 
können. 

Die Sonderquelle zur Leidensgeschichte ist vielleicht der 
letzte Teil der Wanderberichte gewesen, man kann es für 
sehr wahrscheinlich halten, daß diese ebenfalls mit dem Ende 
der Wanderangen (in Jerusalem) schlössen.* 

Fassen wir zusammen. Wir haben die Einzelteile des Lk 
auseinander genommen und Gleichmäßigkeit in deren Behandlung 
als Quellen erkannt. Der Rohbau oder das Schema des Lk, 
das wir (vorläufig erst unter Annahme der Richtigkeit unserer 
Auffassung von Q) abstrahieren können, sah so aus: 

Vorgeschichten cc. 1—2 S 

1. Teü cc. 3—960 M 

Einschübe Q ä 

2. Teü cc 9&1— 1380 Q 

Einschübe aus S 
a Teil cc 1381— 18u S 

Einschübe aus Q 

4. TeU cc. 18ifi— 22u M 

Einschübe aus S 

5. Teü cc 22i6— 23w S 



1. Harnaok S. G51. weist das Sekundäre bei Lk im Vergleich mit 
Mt I818— M nach, hält an aber Q fest. Ebenso Wernle S. 76 und 
B. WeifiLk 8.6 28, welcher Lk beide GleiduiiBie ans Q entnehmen l&ftt. 

2. Mit genügender epradiwiseenechaftlieher Sicherheit wttrde ich 
▼ersuchen, die Scheidung der beiden Reihen and die vermutete Ver« 
bindung der 1. mit der Quelle zur Leidensgeschichte weiter zu be- 
gründen, überhaupt auf die Frage einer Teilung des Sprach schatzea 
nach den Quollen des Lk eingehen. Wernle sajrt S. 94: in einigen 
Oleicbniesen spurt man die Hand des Lk im Unterschied von der Hand 
der Quelle. 
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Einschübe aus M 
Nacbgeschichten oc. 24 8 
Ob Lk einen solchen Überblick zu Beginn seiner Aus- 
arbeitung gemacht oder ob er ihn erst während derselben sieb 
entwickeln ließ ? Mir will scheinen, daß das zweite wahrschein- 
licher ist. Lk venfit jedenfalls vergleichendes überlegtes Sta- 
dium, so dafi er wohl schwerlich bald diese klare (rruppierung 
der Hauptteile und Einflechtungen vor sich gehabt hat. Exakt 
hat er sie aber durchgeführt, konsequent in formeller Treue zur 
Ordnung der einzelnen Quellen, konsequent in den Streichungen 
und KQraungeni sowie im Formen von Situationen, Über- 
gingen usw. 

Er stellt sich und hält sich Uber der Sache, — dem ent- 
spricht die verhfiltnismfifiig sehr große Freiheit der Sprache, des 
Stiles, welche er sich bei der endgültigen Niederschrift tiots 
Schonung der Quellen erlaubt', — gleichfalls die zaUreichen 
sachlichen Verschiebungen aus seinem Urteile heraus, wenn wir 
auch hier wieder eine bewußte Vorsicht in der Quellenbenutzung 
fesstellen (nur dreimal hat er inhaltlich parallele Oeschichten 
aus zwei Quellen vereinigt, Lk 4ia— so 5i — ii Ti^io)*. 

Eeine seiner Quellen dient ihm als wichtigste^ als Haupt- 
Yorlage. Auch Mk nicht, der ihm nur einen Teil, wenn auch 
den gzdßeren und zusammenhängenden, der Geschichtserzfihlung 
abgibt Die Beihenfolge, in welcher Lk die Vorlagen Terglich, 
aussonderte, in einander ordnete, yerhflllt sich uns im Dunkeln. 

1. Auch er hat Doubletten beibehalten: 

(aas Hk:) öao (ans 8:) 15i— t 

» 8sb » Q 14s5b 

> 8i<— 18 » Q Uss 13t 19 m 

» • 9iir. » Q lOlff. 

» 9S3t4f6 » Q 1427 17 33 129 

2046 » Q 1143 

aus S 14n . Q ISub. 

Aber ihr Fehlen würde entweder den Zusammenhang zerreißen, oder 
Lk legt aogenscheinlieh grofien yacbdrack anf diese Worte. Weg«i 
ihres Inhaltes wiederholt er: (aas Mk:) Lk 12u— u 17 si: 21i4— u n 
(aus Q;) Lk 21 s— 12t. 

2. Harna« k Beitr. l, B. 61ff. 74f. 80ff. usw. IIIS. 16f. Jftlieher 
Einleitung S. 296 f. 

3. Eine derartige Eindcuti^'keit schien ihm in den beiden Missions* 
reden (nach Mk und Q) nicht vorhaDden zu Bein. 
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Von Lk aus betrachtet, ist es nur beliebig, daß wir Mk für 
den Vergleich der Quellen voran gestellt haben, aber uns bleibt 
keine andere Wahl. ^ 

Diametral entgegengesetzt zu des Lk' erscheint die Ar- 
beitsmethode des 



Matthaeus« 

Bei Jenem könnte man, um einen mir naheliegenden Yer^ 
gleich za gebiaachen an denBenatzer eines Aichigs denken, 
welcher seiner vorhandenen Stoff sichtet, ordnet, veii^eicht, auf 
seine Art abwertet und zu einem Ganzen verbindet, kurz, sy- 
stematisch behandelt, — bei Mt dagegen an einen Sammler, 
welcher in einer Bibliothek alles auf sein Thema bezügliche und 
ihm erreichbare Material zusammenträgt, znnXchst regellos, dann 
in ein bald fertiges Übeisicbtskonzept einreihend, ohne den 
Eindruck großer schriftstellerischer Kunst zu erwecken. Der 
Vergleich trifft natürlich nur ganz allgemein zu (Arbeiter wie 
Lk sind in Archiven häutiger). Das Material des Mt bestan 
ebenfalls nur aus wenigem, einem Alk, einer Q, nicht sehr zahl- 
reicher S (nur etwas mehr als 1,4 des Ganzen). 

Für Mt war von vornherein die Mk-Einteüung maßgebend. 
Des Mt Plan sah aus, wie folgt: 
Vorgeschichten cc. 1 — 2. 

Mk Ii — 20 cc. 3—422, 

aus Mk 1(21 — 28)39 = 428. 

Jesus »lehrte« und »heilte«: cc. 5 — 7 »die Lehre«. 

cc. 8— 93G ^die Heilungen«, 

aus Mk 2 18 (Mt 9 14): Johannes, Pharisäer, Jünger in anderer 
(christlicher) Ifolge: 

cc. 937— Iii 3 die Jünger«. 

cc. 11 2 — 19 »Johannes«. 

cc. 12 1 — 45 »die Pliarisäer«. 

1. Die Quellcnanalyse der Apostelgeschichte durch Harnack (Beitr. 
z. Einl. III) zeigt ebenfalls die beiden Huuptgesichtspunkte : die kritisch 
darcbdacbte Kürzung und das absichtliche Ineiaanderarbeiten der 
Teischiedenen ii^uellen. 
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Die ganze übrige GUedeniiig bleibt Mk parallel^ Ht fOgt 
nur Tier giofie Sammelkapitel an: 

im Anschluß an Mk 4i (Mt 13i): 

c. 13 Himmelreichsgleichnisse. 
» » » Mk 934 (Mt 18i): 

c. 18 Jüngerlehren. 
» » » Mk 1238 — 40 : 

c. 23 die große Tharisäerrede. 
» » » Mk 1333 — 37: 

cc. 2437 — 25 4ö Wiederkunfts- und Gerichts- 

gleichiüsse. 

Was und wie ändert nun Mt im Mk? Sehen wir wieder 
— wie bei Lk — zunächst auf die Anordnung der Parallelen: 

Mk l2»— 8i [Heilung der Schwiegermutter Simons u. and.] wird 
in das Sammelkapitel Mt Bu—u yeraetzt, während Mk I21— 28 
(vgl. Mt 4i8 2B 72Bf.) [Heilung des Dämonischen] und 86~» 
(vgl. Mt 428a mit Mk Iss) [Entweichen Jesu] fortfeUen. 

Mk las (Mt423) [WanderpredigtJ sdiließt sich daher an Mk 
Iso (Mt 422) unmittelbar an. 

Mk 43S — 590 [der Seesturm, Heilung dee Geraseners] wird 
nach yorn, gleichfoUs nach Mt 8, 2s — 34, gerückt, diesem 
Passus das imMk nun Yomstehende Stück 2i — 22 (Mt92 — i?) 

[Heilung des Gelähmten, Levi Fastenfrage ) angefügt, so daß 
auch 18 — 22 fdie FastenfrageJ unter die Wundorerzählungen 
gerät. Darauf folgt das jetzt nächste Wunder im Mk ö 21 — 43 
(Mt 9 18 — 2>i |Jairus' Tochter] ; einem Absciinitte aus S zuliebe, 
den Mt hierhergestellt 927 — 33 [zwei Blinde, ein stummer 
Dämonischer], läßt er die nachfolgenden Wunder (Mk 732—37 
822 — 26) [der Taubstumme, der Blinde] aus. Den Schlußpunkt 
für dieses Wunderkapitel setzt Mt mit Benutzung gerade von 
Mk67a in Mt 935, da er zugleich MkÖib— 13 mit der Doub- 
lette aus Q in c. 10 0 — 16 vereinigt. Den tjbergang zum 
Sammelkapitel 10 gibt 936 ab, welches aus Mk ösi (Mt 14 14) 
entnommen ist. 

Zum Anfang von c. 10 wird Mk Bis — ^19 benutzt und vor- 
gestellt, ferner Mk 67b — 13 in Mt 10 5 — 16 verwoben, aus 
Mk 13 V. 911 — 13 nach Mt 10 17— 22 vorgenommen. (Sonst 
enthalten ca 10 und 11 nur Q und S.) 
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Von Mk 223 (Mt 12 1), der jetzt vordersten Stelle im Mk, an 
wird dieser wieder zum Führer und bleibt es bis zum Schluß. 
Parallel sind: 

Mk 223—312 = Mt 12i— Ji 

(» 3 13 — 19 ist vorgezogen nach Mt 10) 

» 330—434 = Mt 1222—1834 

( » 436 — 543 ist bereits vorweggenommen nach Mt 8 — 9, so 

daß sich) 
»431 Mt 13ai 

( » 1335—52) 

in » 6i = » 1353 unmittelbar fortsetzt. Weiter 

sind parallel: 
» 6i — 950 = » 13r)3 — 18 10 
» 101—12« = » 191—2246 
^ 131—168 = » 241—288. 
Zur Evidenz genau erkennen wir also den einfachen Vor- 
gang, wie Mt arbeitete: die Umstellungen vollziehen sich 
genau in der Reihenfolge des Mk-Textes, welche Mt 
inne hält: 

Mk 4»— » Mt 8s-37 

» 5l — 20 = * 828— M 
» 591— M = » 9l8— 25 
» 67a M = » 985 86 

(Die Nachstellung Ton Mk 1»— 84 hinter m-h» erfolgt wegen 
der Beute: Mt 8i s u.) 

Mk 8i8— 1» « Mt lOi— i 

» 67b— 18 = » lOöb— 16 
^ 13911—18 = » lOlT— 22. 

Die Lücken im Mk ziehen sich glatt wieder zu, Mt knüpft 
stets wieder beim Fortfahren an die im Mk vorderste 
Stelle an (Mk las 2i 820 61) >. 

Kurz seien die inhaltlichen Terändemngen, welche Mt 
am Mk Tomahm, und ihre Begründung genannt: 

1. So erklärt es sieb, daß trotz der zahlreichen Umstellungen im 
Mt auch bei einer Synopse Mk-Lk-Mt doch die Mk-Folge nur mit einer 
Übersohiebung (Mk 4 35—543) glatt durchläuft. Die Tabelle im Anhang I 
IftAt da« oben besdniebene einfache Weitenehreiten der Arbeit des Mt 
dentiieh erkennen. 
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Auch er übergeht wie Lk Verse, deren Inhalt Jesus und 
den Aposteln nicht gebührt: 

Mk 320—21 4 13 (dafür Mt 13i6— 17) 1032a. 
Er kürzt gleichfalls Wunderberichte, faßt seltsamer Weise 2U- 
zweit zusammen, dagegen häuft er die allgem^en £ompo- 
sitionen über (Lehre und) Wunder Jesu. 

Mk I21 — 28 86 — 38 s. oben. Ob I21 — 28 auch in Mt Sasff. 

aufgegangen ist? vgl. Mk I24 mit Mt 829. 

Mk 938 — 40 ist ebenfalls als WundersteUe und wegen des 

Widerspruchs zu Mt 12 so anagelassen« 

Mt 927 — 31 ist mit Mk lOie — 52 verwandt und addiert Mk 

822—26, Mt 932 — 33 ebenso Mk 732—37. 
In den Einzelheiten der Wunderparalieien, welche Mt ganz 
anfierordentlicb kürzt (vgl. Mk 5 1—10 = Mt 829— 29, Mk 
021 — 48 = Mt 9i8— 2t>), bleibt als Hauptsache die Hervor- 
kehrung der Tatsächlichkeit des Wunders selbst Daher die 
breiten summarischen Betonungen: . 

Mt 428--25 728— 81, lÖ2»b 8t 21u. 

Anderen Quellen folgend streicht Mt: 

Mk 34 [Sabbatheiligung] — Mt 12u— 12 (8) 
» 421 — 24 [das Licht auf dem Leuchter usw.] — Mt 

ÖI6— 16 (Q) 

» 426—29 [vom Samenkorn] — Mt ISsi-^ (S) 

» 661—62 — Mt 1428—68 (S) 
1 812— 18 — » I64 (Q) 

» 888 — » 1627 (S) 

» 929 — » 17» (Q) 
» 948 50a — » 5i8 (Q) 
Femer: 

Mk 985 blieb fort wegen Mk 1048— 44 (Mt 2026— 27). 
» IO16 ist unter Mt 188— 4 aufgegangen. 
» llu ist durch » 21]o— u ersetzt 
» 1288—40 mt unter Mt 23. 

» 1288—84 ist als Wiederholung fortgelassen oder viel- 
leicht nur als Gegensatz zu Mt 1388 und 23. 
Daß Jesus einen Schriftgeiehrten lobte schien un- 
glaublich. 

» 1241 — 44 ist zwischen Mt 23 und 24 ausgefallen, einen 
passenden Platz bat Mt nicht gesucht 
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Mk 1334-37 fällt unter Mt 24 25. 
Mit anderen Quellen vereinigt Mt: 

Mk 322—90 [Beelzebiilgleicbnisse] mit Q Mt 122« — sa 



» 9s7b 41 [wer mich aufoimmt..] > S » IOm— 'ü 
Neubildungen als Abschlag, Übeigang, Erläuterung sind: 
Mt 423—25 aus Mk lad und 37—12. 

> 728 — 81 » » I22 und Mt öl. 
» 81g 9ia6 106« Iii 23 1. 

> llao aus dem Folgenden. 

» 13&1 (vielleicht schon in S?) 
f 14iab— 18a (ob aus S?)» 

» 15i2Uft (aus dem Vorheigehenden und Folgenden). 

> 1529b — 81 anstelle des ausgelassenen Mk 782 — s? eine 
allgemeine Bemerkung wie Mt 42b— 26, Tgl. auch 116. 

» 16u— 12 lehrhafte £rlftatmng. 
» 17]8 ebenfalls.* 
» 19» Zwischenfrage. 

> 27a6 Eigänzung. 

Femer hatMt flberMk hinaus an Bibelsprftchen und Wieder- 
holungen: 

Mt 4u— lA [Jes. 828 9i] 817 [Jes. 58a] 918» [Hos. 60] 
1085— SB [Micha 7e] 12&— 7 [4. Mos. 28o Hce. 66] 17—21 
[Jes. 421-^1 41»] 13u— u [Jes. 69— 10] 86 [Ps. 782] 2l4r-6 
[Jes. 62u Sach 99] 27« [Ps. 229]. 
Mt 8i2b 1342 60 246tb 2580 [>Da wird sein Heulen und 
Zähneknirschen«] 1246b [»so wird es auch sein mit diesem 
bösem Geschlechte«]. 

Es ist eine ganz andere Art des Kürzens, Verbindens, Er- 
weitems wie des Lk, mit viel geringerer Freiheit, ohne durch- 
greifende Korrekturen über den ganzen Text hin. Nur wenige 
Male ersetzt Mt den Mk durch Q und S oder läßt er Mk-Ab- 
schnitte ganz fallen. Mt geht nicht darauf aus, die Doubletten 



1. Well hausen Mt S. T-lf: Mt habe noch Sparen einer alten 
Tradition, die im Mk völlig umgearbeitet ist. 

2. Vgl. Wellhattten Ht 8. 82, 88. 



» 430 — 32 [vom Senfkorn] 
t 67b — 13 [MissionsredeJ 



» Q > 1381—82 

» Q » lOsb— IS 
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durchzusehen, übertlüssige zu entfernen ^ Viehuehr behält er 
Wiederholungen mit Absicht, er häuft sie sogar: 

außer den bereits genannten (Wundersummationen, Bibel- 
sprüche usw.) bildet Mt aus 12? 9i3a, aus 1224 9u*^ aus 
14u (Mk 684) 986, vgl. 11 15 usw« £r behält 128b trotz 
7 16 b — 20, 1040 — 42 trotz 186, usw. 
Mt verfährt viel durchsichtiger als Lk, ist ihm keinerlei 
tiefer durchdachte Gruppierung zuzutrauen, nur eine sozu- 
sagen »naive«, wie die Einfachheit seines Entwurfes und das 
schlichte Festhalten am Mk-Gerüste, sogar in der Reihenfolge 
Abänderungen, beweist >. Wie Lk wird sich Mt in seiner 
Eigenart getreu geblieben sein. 

Unsere Beobachtungen bestätigen sich vollauf au der Art 
der Einordnung, der Spruchquelle (Q). Ich fasse die 
bisherigen Ausführungen über Q zusammen: 

Die Vorannahme war: Lk hat die formelle Treue der Text- 
ordnung von Q gewahrt. Bis jetzt konnte dafür geltend 
gemacht werden, daß er es an der Mk-Vorlage tut, ferner 
daß er nicht nur in 620 — 735 eine geschlossene Eolge von 
Q hat, sondern sich ebenfalls in 95? — l'dm alle Einschübe 
als solche in Q erweisen, außerdem daß 13aL — ISu ebenso 
geschlossen S folgt. 

Ferner: es wurden für Lk dieselben Motive zu Kürzungen 
und Auslassungen an Q wie an Mk nachgewiesen, so daß sich 
Q über den Bestand im Lk hinaus innerludb des Mt er- 
weitern ließ. 

Ferner: es waren einige Verschiebungen und Kompilationen 

seitens Lk auch an Q zu bemerken. 
Die Frage blieb offen, welchen Platz diejenigen Teile von 
Q inne gehabt haben mögen, welche von Lk in anderen Zu- 
sammenhang (cc. 14—19) versetzt sind. Ich nehme an, daß 
diese Verse im Mt an der relativ richtigeren Stelle gestanden 

1. VgL Wernle 8. 113. H. J. Holtsmann Handkomou 8. 6. 

3. Wellhautea Mt 8« 43f. will Mt 9m ganz entfernen. 

3. Auf eine wirklich »kunstvolle Systematik<> läßt sich aus der 

Zablengruppierung nach der 3-7-lÜ-Zahl (vgl. H. J. Holtzmann Hand- 
komm. S. 5 Jülicher S. 272) wohl doch nicht schließen. Mt selber wird 
sie kunstvoll erachieneu sein, ihm ist aber keine tiefere, Überlegung 
zuzutrauen. 
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haben werden und daher bei einer parallelen Ordnung von Q 

(Lk — Mt) so einzureihen sind: 

Lk 1391—35 (Mt 2387—39) nach Lk II49— 5i (Mt 2334—36) 
» 1426 — 27 ( ;> IO37 — 38) nach > 12 51 — 58 ( » 1084 — 

» 1434 — 36 (» 5 13) vor » 11:33 (» 5u — 16) 

» I618 ( » 624) vor » 1222 — 31 ( » 6-25 — 33) 
» I616 ( 3> 11 12— 15) nach 9 171923— 28(> II2 — u) 
» I617 ( » 5 17 — 19) j 

* I614 — 15 ( » Ö20) Jnach ^ 620 — 26 ( » öl— 12) 
» 1618 ( » 532) ) 

» 17 1 — 6 mit Einschluß der Form von 154 — 7, welche in 

Q enthalten war, und ebenso 
> 1723—27 34 — 37 bildeten wahrscheinlich selbständige letzte 

Stationen von Q. * 
» 18 14b (Mt 23 12) stand in Lk 11 (nach Mt 237).' 
1 1926b ( » 2ö2b) bleibt unsicher, war Tielleicht der letzte 

Yers von Q, wenn nicht das ganze Gleichnis 19i2a i&b — u 

26 (vgl. S. 9 Anm. 1) Q beschloß. 
Die parallele Textordnnng Lk-Mt würde demnach für Q so 
anssehen: 



Textfolge von Q. 





Lk 


Mt 




Lk 


Mt 


1. 


37—9 


37—10 






? 588— 87 


2. 


316—17 


3 11 — 12 


a« 


617— 80 


588—45 


3. 


42 b— 13 


42— na 




6 31 


7l2 


»1 


(620-28) 


5i— u 




632—33 


Ö46— 47 




(624—26) 






(684—85) 


548 




5 17— 19 




68t 


a« 


16l7 






7 1—8 


«• 


(16 14— 15) 


bto 


dl 


637— 38 a 




? 627— 80 


k 


68S 


löub 


«ff 


I618 


5S1— 88 


gl 


640 


10t« 




1. In der gleichen "Reihenfolge 


stehen die Parallelen Mt 18 u. 24. 




2. Statt Lk 


18i4b hat Harnack 1 


S. 25) 14 n. 


Der Wortlaut ist 


an 


beiden Stellen 


derselbe. Ebenso 


wie 


14 11 waren 


14 14 b 24 als Scblui^- 



morale in S enthalten. 18i4b hinkt nach Ma naeh ond wird daher erst 
von Lk hierhergestellt eein. 
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Lk 


Mt 




641—4« 


7t— 6 


d. 




7« 




!■ 




i. 




13«t 


i. 

o 


6*5 


1234—85 




646 


721 




647—4» 


7 24 —27 




V« * — »'J 




• 

hl 


7 19 M— «8 


11 8— 11 




16ift 


11 12—15 


Ol 




2128— 31 a 


0* 


(7 «9—30) 


21310 — 8« 




7 <1 — 


1 1 IC IQ 




957 -68 


8l9— «0 


«. 


960 


8«1— «2 




10« 


9SV— 88 




(10t— 1«) 


(lOsb— 18«) 




lOlS— 15 


llti— at 




lOn-n 


1115—87 


• 

Jt 


lOüb-M 


18 18—17 


b. 




?6l-8 




?lli 




bi 


Iis— 4 


(67—15). 


b. 




? 6 16— 18 


d* 


119—10 


77—8 


d« 


Uli— 18 


79—11 


*»• 


t An 


1 u 


ii 


11 14— 80 


12«*— 18 


if 


llsi— » 


(12 S9) 


• 
• 

H 


11 «ft 




L 


llu— W 


1248—46 


" ■ 


ll(l6)«9b — 32 


1238 — 12 




Uti— SS 


018 


As 


11» 


&14— 18 






6««— 88 


Pl 


(II «9— 18 H) 


288—7 


Pt 


ISub 


28 18 


P« 




23 13— 33 


P4 


1149—51 


23 »4— 36 


P» 


13S4— 15 


2337—8» 


& 


12 «--8 


lOasb— 87 





Lk 


Mt 




124-0 


1088 


g* 


128—7 


1088*81 




128—8 


1032 —38 


u 


12 10 


1281—88 


<^ 


16 13 


624 




"l O aa Ol 

M— Ol 


ßofv «IQ 


"4 


1233 — 34 


6 19 — 21 




? 12 35—36 


? (25i— 18) 




? 1237 —38 


» 


ri 


1289—40 


2448—44 


*1 


1<> j>— jii 




g« 


1251 


1034 




19lM_»Jtt 
Xgfl» ' ' BB . 


^1UBB— 8oJ 


ff* 


1488 


1087 


8» 


1487 


1088 


gio 


1733 


1039 






9 581—84 




1218—88 


&8S— 48 


js 


1818—19 


1881b— 88 


« 

Ji 


XwHF— U 


14n 
X9W 


dt 


1884 


7 18— 14 




?18aB 




eg 


(1888—87) 


788—88 




XvId IV 


o 11 — iz 


n 


1888 


20 18a 


Dl, 


17i 


187 




(154—7) 


18l«— 14 


m. 


173b-4 


(1815-17 21—88) 


1 


17. 


(17«ob) 




17 «8— «4 


24 26—27 


qi 


1726—27 


2437—39 


q* 


1734—85 


2440—41 


q« 


1787 


2488 


?19]tai815b— 84 (26U— 8880) 


8 


1988 


25a» 



El a« usw. b| bg b, usw. ge- 
ben die Beihenfolge dea Texte« 
im Mt Wiedel. 
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Wir stehen vorder überraschenden Tatsache, daß fast eine 
jede der mit ai aj as bi bg bs usw. gekennzeichneten 
Reihen im Mt-Texte durchläuft. 

Für Lk 631 nehme ich nach Umstellung des Lk an, der ur- 
sprüngliche Platz war Mt 7 12 nach 9 — 11. Es ist undenkbar, 
daß Mt diesen gerade in den Zusammenhang zwischen Mt Ö45 
und 4ß passenden Vers dort nicht belassen haben solltet 
Wir müssen noch fragen: sind Auslassungen des Mt in Q 
denkbar? Nach seiner Behandlung des Mk zu urteilen, 
kaam. Vielleicht hat er den Einzel worten Lk 1235 — se 13 as 
das inhaitUch fast entsprechende große Gleichnis Mt 25 1 — 1» 
▼Qigezogen, vielleicht statt Lk Iii— 4 aus S den ganzen 
Passus Mt 67—15 eingesetzt*. Anstelle von Lkl252 — 53 hat 
Mt das genaue Zitat Mt 10 as — as. Aus S übernimmt er für 
Lk ITsb^ Mt 1815—17 81—28, Yielleicht für Lk 176 die 
stärkere Form Mt 17 20 b. 

Als richtiger Eonzipist hat Mt unbedenklich ein Stück 
nach dem andern, fast stets in der Eeihenfolge der 
Sprachsammlung aas deren Zasammenhange heraas- 
genommen and an das (seiner Ansicht nach) sachlich Torher- 
gehende angeschlosaen, am einheitlidie Gruppen zu bilden. 
Zum Teil waren diese schon in der Spracfaquelle selber da, vgL 
ai 84 at a«— io, et e» es, (bi bi bi), d« ds d«, ii it it ir i<, 
pi — ht gft^ft • — 10) mi — s, qi qt q« qt» so daß in der Tat, wie 
Hamack (S. 127 Amn 1) sagt, deaflicfa die großen Bedekompo- 



1. Die Möglichkeit, dag Lk 1268-8» Mt 581—88 im Mt den 
rechten Fiats habe, gebe ich zu, wenn andi die Angliedeiung in Lk 12 

aehwierig ist. — Wellhanaen Lk8.64 sagt: Lkl2io fehle hinter llss 
und sei (für den neuen Zusammenhang) passend abgeändert. Es würde 
dann die auffallende Tatsache vorliegen, daß Lk nach 122—4 (Gott) 
8—9 (Sohn des Menschenj zudritt 10 11— it (der heilige Geist) angefügt 
habe. 

2. BaB Mt die Einleitung Lk Iii forfliei, kann denaelben Grand 
hab^n wie den, daB er Ht 8 u— u einscihcb. Hier tritt Johannes vor Jesus 
xnrflck, dort sollte sein Jfingergebet den Anlafi xum Vatemnser gegeben 
haben? Doch ist wahrscheinlicher, daß Lk eine Sondernachricht, in 
der Tat eine »genaue Erkundigung« sich verschafft hat. T)pr Pa- 
rallelismus Mt 62 — 4 5—6 16—18 macht ebenso glaubhaft, daß erst Mt 7—15 
hier eingeordnet hat und also doch wohl bfide Formen des. Gebetes in 
8, keine in Q vorlag. £s wird nicht sicher zu sagen sein. 



Digitized by Google 



32 



Arbeitsweise des Mt 



sitionen des Mt ihre (Triindlage schon in Q gehabt haben. Aber 
nicht nur daß Mt solche Reihen durchführte, er bat ebenfalls 
in der Folge der fiinschübe in diese Reihen ein&ch die 
Textordnung Ton Q inne gehalten, so in die Beihe a zuerst at, 
dann ajf, in die Beihe i i&j dann u eingefugt. 

Wir können aber audi hier wie an den Mk-Paralielen im 
einzelnen genau yeifolgen, in welcher Beihenfolge Mt komponiert 
hat, denn er knflpft hier ebenfalls immer wieder an der 
jeweils vordersten Stelle der Torlage an. 

1. 2. 3. haben im Lk und Mt ihren gewiesenen Fiats. 
Mit ai beginnt Mt das Sammelkapitel oc. 5—7. »Selig die 
Jünger«, a« sie sind das Salz, a« das Licht a« beginnt 
»Ton der GesetzeseiftUlung nnd den neaen Geboten«, 86, 
Si tritt vor 87 (wie im Dekalog zuerst das 5., dann das 6. 
Gebot), es folgen a?— at mit dem Schlußwort dieses Ab- 
schnittes aio [so soUt ihr denn yollkjemmen sein]. Die Reihe 
b enthält ebenfiüls Gebote »zur Übung der besseren Ge- 
rechtigkeit«, bi vom Almosengeben, b« vom Beten, b» vom 
Fasten, b« »Schätze im Himmel« ist das Mittelglied zwisdien 
dieser und der nächsten Beihe c »von der rechten Sorge 
nämlich um die Gerechtigkeit«, ik und c^ ci. (Es ist 
möglich, daß Mt an einer späteren Stelle seiner Arbeit die 
Beihe o bildete und yorstellte; aber Ci war schon der An* 
fang eines Zwischenabsatzes, nachdem a« a« vorgenommen 
war.) Mt' Hand Reitet über diePapyrosroUe zurück zu den 
vorderen Kolumnen an die Stelle, wcdche er noch nicht als ab- 
geschrieben bezeichnet hat, di ist es. Er beginnt dne neue 
Reihe »Gebote und Verbote zur Lebensführung«, dt, ds 
da, sodann folgen d* ds und der Schluß d«. di [die engePfiirte] 
leitet zur Reihe e über, die Mt mit einem Worte aus S über 
die Lügenpropiieten beginnt, »die falschen und die wahren 
Jünger«, (k und gi ignoriert Mt, vielleicht mit Absicht.) 
Die Reihe e besteht aus : ei [Baum und FruchtJ, welches Mt 
allein beläßt, nicht mit is vereinigt, Ca, dem er es anfügt 
[Herr, Herr sagen], und e* [vom klugen und törichten Mann] 
als Schluß. 

In das Wunderkapitel c. 8 gehört das sich nun an e4 anschlie- 
ßende es [der Hauptmann vonKapernaumlmit (späterer?) 
Einfügung von et [im Reich der Himmel]. Da Mt die nun 
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in Q folgenden Johannes-Stücke in spätere Kapitel (11 21) 
einordnen will, erhalten die nun zunächst stehenden Sprüche 
über die Nachfolge eg ea, ebenfalls einen Platz in c. 8, 
durch eine Mt-Komposition (in 8i8) eingefügt. 
Mit fi hat Mt das Jüngerkapitel c 10 eingeleitet, f« mit Mk 
verbunden [die Missionsrede |. Mt sucht nach anderen die 
Jünger, ihr Verhalten und ihr Geschick betreffenden 
Einzelstücken, er rollt den Papyrus nach vom zurück, gi, 
er sucht nach vorwärts weiter und findet die beiden Reihen 

gä— 5 g6 10. 

Es folgt nun das Johanneskapitel c. 11 Mt greift zurück, 
hl [die Sendung des Johannes und Jesus' Worte über ihn], 
hi, ha (oi oa wird für c. 21 unter andere Gleichnisse im 
Anschluß an die Vollmachtfrage zurückgestellt.) An hs 
schließt Mt die nun vorn freistehenden h* [Wehe über die 
Städte] und hö [Jesus' JubelrufJ an. Wir sehen klar wie 
der Anfangspassus immer mitwandert. 
Da Mt ji [selig sind eure Augen , .] in das Gleichniskapitei 
c. 13 zu dem Jesaja wort (Mk4i2 — Mt 13 14—15) setzen will, 
fährt er, (zumal bi — de schon ihren Platz früher erhielten,) 
mit ii fort, durch welches er in dem Pharisäerkapitel 
c. 12 ein Mk-Stück ersetzt und ergänzt, sowie mit den fol- 
genden inhaltlich zugehörigen Sprüchen U U. u [Lästerung 
gegen den Geist] scheint später, da die Spräche, welche es 
umgeben, schon sämtlich anders gestellt waren, an 13 ange- 
fügt zu sein, ohne rechten Zusammenhang, (ygl. S. 31 Anm. 1). 
Eber besteht dieser mit den von vorn nachgeholton k U* 
Nach der Vorlage a folgen nun u [Zeichenforderung nnd 
Jonaszeicben] und ig [der rückkebrende Dämon], erst von 
Mt umgeordnet, wie 12i5b beweist. 

Es folgen pi— ps, welche in c. 23 die »große Pharisäerrede« 
bilden sollen; ri u (vielleicht mit den vorhergehenden Lk 
1286 — 38, Mt 25 1 — 12 ähnlichen Versen) werden in die Wie- 
derknnfisrede c. 24 einzuordnen sein; — so ist der ganze 
vordere und mittlere Teil der Vorlage frei geworden, and 
nur noch der Schluß einheitliofa. 

js ja [vom Senfkorn, Tom Sauerteig] haben in c. 13 (Hlmmel- 
reichsgieichnisse) ihren Ort 

Im übrigen folgt Mt hier nur dem Mk, Ton Mt ISss an. 

VHMliugw 11: Hill«, Zw Bya^M. 3 



Digitized by Google 



34 



Arbeitsweise des Mt 



Das im Anfang von Q völlig isoliert stehende k [blinde 
Führer von Blinden] schlägt in die »kleinen Tharisäerrede« 
in c. 15 ein. Mt liolt es nach. 

Die kurzen Sprüche 1, nii — s, n gliedert Mt geschickt an: 1 
[vom Berge versetzenden Glauben], vielleicht in einer Form 
von S, an die Heilung des epileptischen Knaben, mi — 3 in die 
Jüngerlehren c. 18, z.T. aus S erweitert, n als Schluß des 
Gleichnisses von den Weingärtnern in c. 20. 
In c. 21 wird oi oj an die Yollmachtsfrage angeschlossen, 
die Reihe pi — 5 bildet in c. 23 die große Pharisäerrede, 
ri ra wird mit der Reihe qi — 4 (mit Vorstellung von 92) in 
c. 24, der Wiederkunftsrede, eingeordnet, s bczw. das 
ganze Gleichnis in Mt'Form aus S in c2ö, unter den End- 
gerichtsgleichnissen. 

WernlesS Wellhaasens' und Harnacks' Ansicht, daß 
^die gleiche Reihenfolg«, in derMt undLk im Mk nicht 
enthaltene Stücke bringen, für die Reihenfolge in der 
Quelle beweisende sei, bleibt selbstveratändlich bestehen. 
Hau sehe in der obigen Tabelle: 1. 2. 3. ti s — 10 di s ei t i s « » 
fi» gk — 5 6—7 3 qisi 8^. Jener eiste Satz fallt zum 
Teil mit dem folgenden zweiten zusammen, der sich ihm nun 
überordnet: es gilt überhaupt bis auf wenige Ausnahmen 
die Reihenfolge des Lkc. Die Annahme (S. 3), daß Lk seine 
Yoisicht in formeller Beziehung wie an der Mk-Yorlage so an 
Q beibehielt, hat sich bewahrheitet Denn — und hier ist der 
Knotenpunkt unserer Argumentation — : wir eikennen, daß sich 
auch des Ht Arbettsmetliode ebenso wie an Hk an einer so 
geordneten Q wiederholt Es rechtfertigt sich damit aber 
auch die zweite (H(|]ft-)Annahme, daß die wenigen TonLk um- 
gestellten (15) Yeise im Ut den ursprünglicheren Platz behalten 
habra. Wir können die Grflnde für die Änderungen des Lk 
überall erkennen. 

Daß Lk 84 as a? an der ersten Stelle fortließ, erklfirt sich 
aus der Tendenz seiner Beigpredigt (Bas). In dem »aber auch, 



1. S. 88. 2. S. 66. 3. S. 121. 

4. Vgl. dazu Haraack S. 121 tf. 

5. Die Rekonstruktion H. J. HoltzmannB von 1863 wird so auf 
«aderem Wege zum AbscblaiBe gebracht 
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die ihr zuhört, sage ichc 627a scheint zu liegen, daß Lk nach 
einem Absatz eine neue Einleitung macht (Anrede an die 
Menge 617). Aus Teilen dieser Auslassungen 1 bildet Lk in 
anderer Reihenfolge ein größeres Zwischenstück innerhalb S in 
c. I614 — 18. ha, den Zusammenhang nicht eng wahrend,* (Lk 
drängt auch die folgenden Oi os kurz zusammen), wird eben- 
dorthin übernommen und zwar vor 16 17, weil 17 erst dadurch 
seine richtige Begrenzung erhält 

Über de (Lk 631) siehe oben S. 31. NachLkllisb erscheint 

631 als starker Abfall. 

89 (Lk 1434 — 35) wird entfernt, da Lk Hu — 54 nur von (jteg' 
nern und Pharisäern, nicht Jüngern handelt, 
ps (Lk ISub) hat in der Lk-Komposition II39 — 52 keinen 
rechten Platz mehr, so daß Lk den Spruch nach 18 u versetzt, 
wo er nachhinkt*. 

ps (Lk 1334—36) wird omgeetellt, da sich nur die erate 
Hüfte des Zitats, II49— si, auf 11 «s beziehen ließ 
Ol (Lk 16is) schließt nach vom (12 10) nicht an, sehr allge- 
mein nur an 12as. (Hier bildet Lk wieder dne Emleitong 
1222a.) 

Vor gb— 10 (Lk 142627 ITsb) trennt Lk die Wiederholungen 
(Spaltung, Gegensatz) Lk 12ca(» und 1428. 
Man könnte zweifeln, ob Lk 6a»4D am rechten Orte stehen. 
Aber es ist kein Grund abzusehen, warum Lk diese Verse 
hier erst eingegliedert haben sollte; er setzt viehnehr (ebenso 
wie 13ua 20a und sonst) eine £Sinleitnng vor, da kein Zu- 
sanmienhang bestand. 

Sehen wir auf die sachliche Ordnung des Inhaltes 



1. H. J. Holtsmann eynopt. Ev. S. 166: Lk beeilt sieh, alle(?) 
bedevtenderen Stellea der Bedeeammlnng, die er ans izgend ireleben 
GrAnden bisher fibergangen hat» nachintragen. 

S. Vgl. H. J. Holtzmann syn. Ev. S. 144t, weldier den Za- 

sammenhang herzustellen sucht. 

3. S. 0. S. 10 und dort Anm. 1. B. Weiß Lk S. 547. 

4. S. 0. S. 29 Anm. 2. 

5. Harnack 8.119: Da die Worte Mt 2387—89 bei Mt unmittelbar 
und ohne neue Einffihf ung den eisten vr. m— M folgen, so ist es an sieh 
sehr «ahrsdieinlieh, dafi sie noeh sam Zitat gehören. 

3» 
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TOD Q — unter Abtreimuug der Einleitang^ ~, so zeigt sich, 
daß nicht nur für die großen Redekompositionen des Mt, wie 
Earnack sagt (s. o. S. 31 f.), sondern noch genauer: für fast alle 
seiner Sammelkapitel schon in Q die direkte Grundlage vor- 
handen war. Er brauchte nur für die Eingliederung in den Mk- 
Text nach den geeigneten Stellen zu suchen und diesen Plan 
auszubauen. So: 

für »die Lehre« cc. 5—7 

in Q ai bis Oi unter Einfügung von Reihe b und c. 

(für »die Heilungen« cc. 8—9 hatte auch Q in e6 ein sofort 

anschließendes Beispiel.) 

für »die Jünger« c. 10, »Johannes« e. 11, »die Phahsäer« 
cc. 12 und 23, 

in Q einige klare Gruppen, welche Mt in anderer Ord- 
nung zusammenstellte: 

»die Jünger« eg— fa gi— 5 « — jo. 

»Johannes« hi — hs. 

»die Pharisäer ii — i; pi — 5. 
(für »Himmelreichsgleichnisse« c. 13 nur ji — S') 
für »Jüngerlebren <: c. 18 — nii — 3. 
die »große Pharisäerrede« c. 23 — pi— 5. 
die »Wiederkunftsgleichnisse« c. 24—25 — qi — 4 ri — t s. 

Q selber zerfiel in gerade diese GesichtqHinkte fleigende 
Abschnitte^. Doch nicht so, daß eine strenge Disposition, wie 
66 nach den Inhalteangaben von y. Soden, * Wernle, Har- 
nack, Wellhausen fast scheinen möchte, durchgeführt war. 
Gerade die unzweifeihaft gleichiaufenden Reihen kleinen Um- 
fanges verraten keine engere Zosammengehöiigkeit, s. B. 

Lk 12a— e Mt 10»b— 27 es ist nichta yerbfillt . . . 

» 124 — 7 > lOas— 81 forohtet euch nicht . . . 

^ 128—9 » 1082—88 wer mich bekennt . , . 



1. Vgl. Harnack S. 169. 

2. Es wird daher wohl auch die Zahlensymbolik weniger des Mt 
Werk sein, wie vielmehr auf der Quellenordnung von Q beruhen. VgL 
die Seligprt isungen, wo man die 7-, 8-, 9-Zahl finden kann« die Antithesen 
c. Ö81 — 48, die Weherufe c. 23. 

8. 8w 48f. Es iBt doch aohim allein psychologisch andenkbar, dafi 
ein Ur-Vt eine derartige »tadellose Anordnung« dnrehdadit haben 
sollte. 
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Gleichfalls haben die Reihen 
Lk 620 — 20 Mt 5i — 12 die Seligpreisungen. 

» I614 — ^18686 » 5i7 — 48 die neuen Gebote 
nur einen ganz allgemeinen Gedanken als Bichtlinie. fi. J. 
Holtzmanns Wort* von der »im allgemeinen unchronologischen 
und auch nur im weitesten Sinne des Wortes sachlichen An- 
ordnung« wird also ebenfaUs bestätigt Man kann folgende 
Scheidong der einzelnen Gruppen nach gißßeien Redeteilen und 
kleinen Zwiachenstficken TerBUcfaen 



[Einleitung 


1.— 3.] 


1) Seligpreisungen 


ai 


2) vom Gesetz und den neuen Geboten 


at — 10 


3) Mahnungen und Gebote, wahre und nische 




Jünger 


dl— e» 


4) vom glaubenden Heiden 


e» 


5) von Johannes dem Täufer 


hl— hl 


6) Ton der Jungernachiolge und ihrem Beruf 


e»— ht 


7) Jubehnif Jesu, von der wahren Gerechtig- 




keit, von Gottes Gtite 


b«-d< 


8) von der Zeichenforderung und den Däp 




monen 


• • 
U— IT 


9) Einzelworte 


a» — ci 


10) wider die Pharisäer 


pi— ps 


11) Mahnungen und Gebote 


g»— bi 


12) über die Erwartung der Wiederkunft 


. .— rs 


13) von der Nachfolge 


g6— 10 


14) Einzehvorte 




15) vom (xottesreich 


ji-S 


16) vom Eingang in das Reich der Himmel 


dl — II 


17) Einzeiworte 


mi — 1 


18) von der Wiederkunft 


qi— 8. 



Bas Schlußwort über Mt fehlt noch: nach Mk, nach Q noch 
des Mt' Sonderttberiieferung. Sie läßt sich leicht gliedern: 



1. Synopt. Ev. 1863 S. 135 f. Vgl. Harnack S. 158 f. 

2. Siehe die Trennungsstriche in der Tabelle S. 29-^. 
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Die Vorgeschichten 

Ii— 223 

und die Nacfageechichten: 
2763—28» 

Stücke einer besonderen Fetros-Überliefernng: 

1498—88 16l7— 19 1821—38. 

Sprüche nnd Qleicfanisse: 

lOieb 

11»— 80 
12u— 12 

1288—87 

13aA— 80 86—48 
13«! 

1346— 16 

1347— 60 
1368 

18 s— 4 

18 10 

18l8— » 

1828 — 36 

19 10 — 12 
1928 

20 1—15 
2133—43 
22l— 14 

25 1—12 

(25 14— 31^) 
25S1 — 46 

Znsfitse snr Lddensgesohicfate: 

2110— UUUb — ^18 
2635 M— 6* 

278—10 19 91—35 51b —68 

Gemeindebildangen anderer Art: 

3u— 16 6(7—16)81 716—16« 1088 96— 96 • (40)41(42) 1240 1349 
I697 18(16)— 17 238— U. 

Für die Reihe der Himmelreichsgleichnisse, welche mit 
Au6Dahme weniger Verse in c. 13 (44 — 4g denselben lehrhaft 
überarbeiteten Charakter tragen, bat vielleicht eine einheitliche 
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Beziehung bestanden. Im übrigen wird auf eine Zusammen- 
fassung der einzelnen Teile verzichtet werden müssen. 

Viel wichtiger ist eine Feststellung, die wir über die Art 
und Weise machen können, in der Mt diesen Sammelstoff in 
sein Evangelium eingefügt hat. Er tat es an dritter Stell©. 
Eine ganze Reihe Beispiele liegen vor, wo auf Mk Q folgt, zu- 
diitt aber S, darauf zumeist wieder Mk. 

In cc. 8-9; Mk Q S 

82—4 6 — 13 

14—17 18—22 
23 — 926 27—84 

935. 

in c 10: lOi— 4 s—u» isb 



in c. 11: 1195--37 
12i 

in c. 12: 12i — 21 22—35 86 — 87 

in c. 13: 13 1—15 16 — 17 

18 — 23 

(Mk u. Q:) 31 — ^86 

53 — f»8. 

in c. 18: (Mk~u. Q:) I81— 9 

12 — u 

19i 

in c 21: 21aB— 27 28—82 





2216-28 

in CO. 24—25: 24aa— as 

48 48 — 61 261 — 16 
26l. 



Zwingender kann unsere bisherige Analyse der Arbeits- 
methode des Mt nicht abgeschlossen werden. Er hat in der 
Tat so einfach wie möglich komponiert: zunächst überdachte 

1. Ygl. Wenle S. 129. 
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Arbeitsweise des Mt 



er als Gitmdlage die Mk^Torlage; er sachte nach YeibindaDge- 
eteUen ffir die im engen AnscUafi tn die Sprochqaelle nahe- 
liegenden Sanunelkapitel, er ordnete den Inhalt von Q in der 
oben (8. 32^84) daigesteütra Welse ein und fügte zuletzt die 
Stfk&e der Sonderüberlieferung an. 
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Der im Anhang wieder^egebene Entwurf za einer Synopse 
in der Anordnung Mk-Iik-Mt erklärt sich aus sich selbet Mk 

bat die unveränderte Textfolge, Lk ebenfalls mit wenigen Aus- 
nahmen. Am meisten durchbrochen ist Mt, wenn auch Ii — 42s 
1246 — 1352 1358 — 189 19i — 2820 in fortlaufendem Zusammenhang 
stehen. Jede Umstellung eines Abschnittes des Lk resp. Mt ist 
mit Angabe der vorderen Parallele (Mt resp. Lk) vermerkt. 
Die umgestellten Abschnitte sind an ihrem neuen Platze etwas 
eingerttdct, sodaß die vortretenden Zahlen die übliche Text- 
ordnung des Lk und auch des Mt einhalten. Auch des Mt! 
Es scheint mir ein Vorzug gerade dieser Synopse zu sein, daß 
auch für Mt trotz der Auseinandernähme desselben doch ein 
verhältnismäßig einfacher Überblick möglich ist. £s hängt das 
mit der Klarheit seines Arbdt^lanea zusammen (vgl. oben 8L 
23 — ^25). Durch die regelmäßigen Verweisungen, vor ulem durch 
die zwischen Lk 13 17 und 22 neben Lk 13 is — 21 eingefügte 
Tabelle der Parallelen zu Mt 12i — 172? ist Mißverständnissen 
vorgebeugt. Die Orientierung der Verweise geht, wie bemerkt, 
durchweg nach vorn, von Mt auf Lk und Mk, von Lk nur auf 
Mk. 

Vergleiche mit Synopsen der Ordnung Bdk-Mt-Lk dfixften 
sich erübrigen (vgl. Herzog-Hauck R-E. XIX S. 211 ffy tot 
allem wegen der bedeutenden Unterschiede in der Gruppierung 
des Mt. Auch vor der neuesten derselben, der „deutschen Evan- 
gelien-Synopse" von Huck, Tübingen, Mohr (1908) hat jede sy- 
noptische Ordnung nach Mk-Lk-Mt den Vorzug, daß Wieder- 
holungen des Textes (wie bei Huck) in größerer Zahl nur bei 
Mt nötig sein werden, vor allem aber daß ein klarerer Einblick 
in die Quellenverarbeitung ermöglicht ist. 

R. Heineke in seiner „Synopse der 3 ersten kanonischen 
Evangelien" (1898), in drei getrennten Teilen gedruckt: 1. Mk und 
Parallelen, 2. Lk-Mt-Parallelen und Lk' S, 3. Mt' S und Anhänge, 
— hat zwar den einheitlidien Überblick Aber jedes Evangelium 
durch Zwischenangaben über die an anderer Stelle gedruckten 
Perikopen ermöglicht, aber eine Synopse aller drei Evangelien 
im eigentlichen Sinne nicht geschaffen. Er ordnet im 2. Hefte 
gleichfalls: Lk-Mt, hat einige Parallelen weniger: Lk 3i6 Tag — ao 
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Anbang 



1330 1733 18 ub), dagegen zieht er noch Lk 2228~ao an (s. o. 
S. 6 Anm. 1). 

Die in der rechten SeitenabteiluDg meiner Synopse ein- 
getragenen QaeUenangftben fär Jjk und Mt sind eingehender wie 

in der Eyangelienerklärung (Job. Weiß) in den ,^hriften des 
neuen Testaments" (1. 2. Aufl. 1907). Unter: Lk bezw. Mt sind 
deren Kedaktionsstücke und Kompositionen für sich gesteilt, 
welche J. Weiß ebenfalls unter S behält. 

Die Quellenangaben beziehen sich auf Lk und Mt. Es deckt 
sich daher die Rubrik M nicht mit Mk. Nur unter der An- 
nahme, daß sowohl der uns erhaltene Mk als auch der Lk und 
Mt als g-eraeinsame Vorlage dienende Mk-Text getrennt Yonein* 
ander auf einen älteren Mk zurückgehen, erklären sich: 

1. die Verse im jetzigen Mk, welche aus unerklärlichen Gründen 
von Lk und Mt nicht berücksichtigt sind, — sie standen 
nicht in ihrem Mk, sondern sind an den fiteren Mk in 
anderer Tradition angefügt So: 

Mk 2 18 b 27 72 („d. h. mit ungewaschenen") 73 — 4 7ii 
(„d. h. eine Opfergabe") 95ob 152i („der Vater des 
Alexander und Kufus'') 1525, ein Schlußstück nach 168. 

2. die Verse des Lk undMt innerhalb des Mt-Textes, welche 
ihnen gemeinsam, aber nicht im Mk entiialten sind, — sie 
waren allein in ihrer Mk-Yoilage. So: 

Lk 588 = Mt 9i7b und Wemle 8. 220f., 45ff. 

B. Weiß Lk S. 257 f. 
Es bezeichnet also: 
M die Mk- Vorlage des Lk und Mt. 
Q die Spruchquelle. 
8 die Sooderiiberlieferung. 

Lk des Lk, 

Mt des Mt. 

Lk Bedaktionsstttcke und Kompositionen des Lk, desgleichen 

Mt » »des Mt. 

Durch I sind in der Synopse Parallelen geschieden, welche 
sich inhaltlich berühren, aber aus verschiedenen Quellen stam- 
men, durch I solche Parallelen, deren eine z. T. mit anderer 
Quelle vereinigt ist Durch ( ), z. E Mk (222 b) sind die Text- 
Interpolationen ausgeschieden, gen^ Weizsäckers Übeisetzung, 
z. T. WeUhausen, J. Weiß. 
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Übersieht zu einer Synopse 



nach 


Quellen des Lk uud Mt 




T V 


JUX 






s 

' Lk 


s 

Mt 




Mt 




11-4 
l5— 25 

Im— «8 

1 39-56 
l57— bO 

2l— 80 
3m— 8» 

240—62 


li-iT = Lk 

3 23—38 

118—16 

2i— » 






S 
S 
S 
S 

S 

s 


S 
S 

S 


Lk 




Ii 


3l— 2rt 




H 




8 








12—4 


3ib— 6 


3l— 8 


M 












l6— 6 


87—9 
3 10— 14 
3 15 


87—10 


H 


Q 






Lk 




l7-8 


1 3i«— n 

3l8 

319—20 = Mk 
6l7 


8ii— if 


M 


Q 






Lk 




1» 


3n 


' 3is 

3 14— 15 


M 






s 






lio— U 


8is 


816—17 


M 














323—88 


1 11—17 






s 


s 








4l 










Lk 




lit— isa 


4ta 


4i 


M 














4sb— IS 


42— na 




Q 










li3b 




4nb 


H 










li4a 


4 14a 


4 12 

4 18— 16 


M 










Kt 


lub— 15 


4ub— 15 

4 16— 80 = Mk 

6l— 6 
48t-44 = Mk 

l21— 3'J 


4l7 


M 
M 






s 






lie— 'W 


i 5i — 11 


1 4l8— tt 


M 






s 






121-22 


4 31 — 32 


II 












123—28 


433—37 




M 












129—84 


488—41 


814—16 


M| 
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Mk 


Lk 


Mt 


M 


Q 1 

1 


s 

Lk 


8 

Mt 


Lk 


Mt 






1 

8l7 1 


1 

1 






i 




Mt 


las — 18 


4«— 43 1 




M 






i 








444 

6ua 


423 

494—95 Mk 
87—19) 


M 






j 


Lk 


Mt 




5iib— 14 


89-4 


M 












l45 


5 15 — 16 

5 17 




M 






; 
J 


Lk 




2 1—13 


5l8— 96 


92—8 


M 












2 14 — 17ft 


597— Sl 


99 — 12 

dm (= Mt 

127) 


M 










Mt 


9i7b 


589 


9isb 


M 












2isa 


















2 isb — so 


5S8— 65 

5s6a 


9 14 — 15 


M 








Lk 




2ti 


586 


9 16 
















037 


9 17a 


M 
















9i7b 


M 












589 








S 








2l3>-M 


6 1—4 


12 1-4 
125—7 


M 










Mt 


2S7 






M 












223 


65 
















3 1—3 


66 — 8 


129—10 


M 






s 






84 


69 


1 12U-19 


M 










3»— 6 


610—11 

6w_i6 - Mlc 


1218—14 


M 
M 












37 — IS 


6 17— 19 

Ö12 


12 15— 16 
12 17— 91 


"Sl 








Lk 


Mt 


3 IS— 19 


6 18 — ^16 

680a 

690b— 91 
6 19— 99 
694 — 96 


101—4 

5l — 2 
58 — 10 
5 11— 19 


M 


0 

V 

Q 

Q 


1 

s 












5is « Lk 




Q 














14S4 — SA 








1 








5u — 16 = Lk 


















11;« 


















5 17 — 20 = Lk 




Q 














16 17 
















521—21 




Q? 




(S?) 










525—26 = Lk 




Q 














1286—59 
















527—99 




Q? 


j 


(S?) 




























5 31— 32 = Lk 




Q 














1618 


















588—87 




Q? 




(S?) 
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JU 


TV 

' 


JU» 


liX 
M 


H 






5M— 45 




Q 




6n 


7 12 




Q 






54C— 47 




Q 




6t4 
















Q 




6ssb 






Q 




696 


548 




Q 






6 1—6 




Q? 


• 




67^15 - Lk 




Q 






11 1-4 










616—18 




Q? 






619—21 = Lk 




Q I 






12ssb— »4 








62s— SS = Lk 




Q 






11»4— S5 










624 = Lk I613 




Q 






625—34 = Lk 




Q 






12»— 81 






6s7-s8a 


7i— Ja 


Q 




6S8D 








688C 


7ib 




Q 




6m 








618 


15 14 




Q 




640 


10i4 




Q 






10s5-i6a 








Sil—« 


73—6 




Q 






76 










77—11 = Lk 




% 






11 9— IS 










7 12 = Lk 681 










718—14 M Lk 




Q 






13 24 










7 15— 16a 








648—44 


7i6b— «) 




Q 






1238 




Q? 




645 


Ii? 34— 35 




Q 






] 236 —37 








64S 


721 




Q 






788—23 = Lk 




Q 




647—40 


1326—27 








791—97 




Q 






728—81 








82—4 = Mk 


M 








liO— 44 








< In 










7ib-# 


85—10 




Q 






811-12 = Lk 




Q 






1888—89 








7io 


813 




Q 






814—17 = Mk 


M 






189—44 

8I8 







s 

Lk 



S 

Mt 



Lk 



Mt 



S 



8 



(S?) 
(8?) 



:S? 



IS? 



8 



S 



s 



Lk 



Mt 



Lk 



I Mt 
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Mk 


Lk 


Mi 


H 


Q 


8 
Lk 


S 

Mt 


Lk 


Mt 






8i»— SS « Lk 




Q 
















95T— 80 














7 11 17 










a 
0 










7l8 














Lk 






7 19 




Iis— 8 




0 


































11 4— 6 




Q 
















117—11 
21 28— 8ia 




Q 
Q 












729 SO 




2l3lb — 88 




0 

Vi 












781— SB 




11 16— 19 




Q 












7<)fi— CA 








a 

D 




















a 
0 








3to--n 


11 14 




12i— si-Mk 

223—318 
1222—23 


M 
M 


Q 










8» 


1 Iiis 


X 

t 


ISsi 


M 


Q 












Iii« 












Lk 




323—26 


1 1117—20 


t 


1286— S8 


M 


Q 










8l7 


llSl— SS 

llss 


1 


12S9 

12.10 


M 


Q 

w, 












1 12 10 

■ Aal *V 


i 


1231—32 


\r 


0 

Vi 














1288—87 *s 




0 
0 

Q 


* 














Lk 645 

1238—42 = 

Lk II29— S2 

1248—45 — 

T;k 11 24 — L'fi 












331—35 


8l8— Sl 




1246—50 


M 












4.1'— 






I81— sa 


\r 

Ju 












43 — 8 


Ak «a 




ISsb— 8 


M 












49 


Sab 




139 


iu. 


















1810— 11 
I81S s Mk 

48S 


Ar 












4 19 


8iob 




18 18 

13l4— 15 


\f 

M 










Mt 


4ss 




1 


13iG— i7=Lk 




Q 














iU2S0 — 24 












4 14 — so 


8ii-*u 




I818— S8 


M 














81«'— IT 






ill. 












498 








M 












4tAA 


8 18a 

W 80C8 






M 

iU 












4 24b 








M 












485 


8 18b 

819-si = Mk 
8si-^5 




13 IS 


M 
M 












426—29 




1 


11^24 — 30 








s 






430—32 


1 1318—19 
1880— sx 


m 
m 


1381—32 


M 


Q 














1388 




Q 










4j8 — 84 






1884 


M 
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Lk 



435—41 
5l— M 

6n 



8 m— 15 
8m— a9 

840 



841~M 



6i— « 
6Ta 

67b— 13 
614—16 
6l7 . 
6l<— 19 

630—1» 
6S4 

6*5—44 
646—60 

661— 52 

653— fi6 

7l-« 

78-4 

75—13 
7 14— 15 
(716) 



717—65 
786—17 

81—10 
8n--<-i6a 



8ii^S6 



\ 4l6— «0 

9l— 6 
97-9 
8 19— 60 



9 10— 11 

9 11— 17 



Mt 



1366 

13 SC —48 

1344 

1846—46 

1347—48 
1349 
1850 
1351 

18&S 

866—67 
868—64 

9i 

98—17 = Mk 

28—68 

918—66 

9S6 

967—31 
986—33 

9 34 1= Mtl22l 

I 13.'.3^r,8 
965 

I lOr,})— ifi) 
14i-x 
146 

144— isa 

14 isb— 18a 

14l3b— 14 

93.-. 

11 ir.-2i 

1422—87 
1416—81 

I 1432 - 33 
1434—30 

15 1 

161—9 

15io— u 

1516 

15l3 

löi4a 

16i4b « Lk 

639 

1Ö15— 20 
1661— 69a 

1529b— 31 
1582—89 

16i— la 

(16 2-3) = TA- 

1254 — 55 

I 164 (= Mt 

126») 



M 



M 
M 
M 
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Kritisch - exegetischer 

Kommentar Uber das Neae Teftament, 

begründet von H. A. W. Meyer. 

Bei g]«iebseitigeiii Basuge aller 16 Binde: 
Vonagepreie W . (statt M. 106), ia aolfdea HalMederbda. 97*/,». (statt M. 128,so). 

Die SMiatea BaehhuuUimgm li*fiun tu ^iMm Pnia« Muh g«gttii TeilzaMuns«n. — Btritem 



Die , darchgefuhrte Umgeataltung des Werkes hat dem Verlangen nach 
ariaaerer Übersichtlichkeit und Lesbarkeit des Textes and atraffSem einneitlioben 

Oang der Erörterung Rechnung getragen. 



I. 1. Er. Uatthli, t. Beruh. Weiai^ 
— 2. Et. Maro. Q. Lneae, t. B. a.J. 

II. " - — 

m 

IV. 
V. 

VI. 

VII 



98. 9. Aufl. 

19U1. 9. Aufl. 

Ev. Johannis, t. B. WeiM . , . 1903. 9. AbH. 

ApoHt^l^'t^^^ h., T. H. H. W«äil . 99. 8. Aufl. 

Römerbrief, t. B. WeiiB . , , 99. 9. Aufl. 

1. Korintherbrief, t. 0. H«&ulal . 96. 8. Aafl. 

2. Korintherbrief, desgl. . . . 1900. 8. Aafl. 
(i&Utorbrief, t. F. Sieffert ... 99. 9. Aufl. 

VIII/IX. GelangeMohAftebriefe E. Haupt 1902. 7. n. 8. Aufl. 

Dtnns eiBMln : Einleitung 1.60; Kolosser u. FküemonS.; 

X. Theanlonicherbr., T. W.BorDsmann 94. 6. a.6.Aafi. 

XI. Timotheus n. Titus, t. B. Weise . 1902. 7. Aafl. 
Xn. Briefe Petri n. Jndae, r. E. Kflbl 97. 6. Aufl. 
Xm. Hebrierbrief, t. B. Weiss ... 97. 6. Aufl. 

XIV. Johuinesbriefe, B. Weiss . . 1900. 6. Aufl. 

XV. Jaeobnsbrief, t. W. BeTBehlag . . 98. 6. Amfl. 

XVI. OSlBBbar.J*]Miu.,T. W.Bonsset . 1906. 6. Aafl. 



Mk. 7 - 



I« 
it 
f« 
1» 

u 

n 



7 
8 
8 
6 
8 
7 
6 
6 
9 

Epbeeer 
Mk. 9 
6 
6 
6 
8 
8 
8 



n 
«t 

II 



gebunden 8 50 

— gebunden 9 50 

— gebunden 9 50 

— gebunden 7 50 

— gebunden 9 50 

— gebunden 8 50 
30 gebunden 7 70 

— gebunden 6 50 

— gebunden 10 60 
3.60; PhUippw2.80. 

— gebunden 10 60 
80 gebunden 7 W 

— gebunden 7 W 
40 gebunden 6 90 
20 sasuuB«Jx\ Q 

40 g«baiiden / 

— gebondAn 9 60 



Fftr die ganze Laafbahu des Theologen wertvollstes Werk 
i einem im Verhältnis zum UmiSuige ganz angewöhnlich niediigenFreiae. 



^8 iat nicht möglich, im Kähmen einer kurzen Besprechung den neuesten 
Bearbeitongen auch nur entfernt gerecht zu werden. Das Kommentarwerk 
bleil^t immer noch das rechte Schuiwerk . . . und die rechte Fundgrabe . . 

(Evasg. KirohenhL f. Wfirtt 1897, 12.) 



Blass, Fr., Grammatik des neutestamentlichen Griechisch. 2. verb. 
u. verm. Auä. 1902. 6 Ji; Lwbd. 6.80 

S)ur(l^ biefeä (urje Sompenbium be§ &etü^mten ^^irologen ift einem feit Untgot 
^o^ten »Ott ollen £^eologen unb $|Uo(ogen em)>funbenen iikbürfnid abgeholfen. 

ConcordantiaB oinniiun »ocum Moni Test orawi 

aive 

Ed. C. H. Bruder. 

Eiiitio stereotypa seita 
« qjiuU AOflUoi« «t «UModation, leotloiiibiis Tregellesii atqo« W«ateolti «t Hortil locuplatat» 

repetita. 

In Halblederband 29 t»Ä Geh. 25 oÄ 

Ein schwer enthehrliches Hüfamittel für jeden, der sich mit dem N. .T* 
wisBenscbaftlich beschäftigt. 



TtrlM Taii4tiifietdi Bnprtdit tu 65ttliigftt« 

- il^ 

Die (Disslon und die goii^natitite reliflionsaegcbicbt^ 
lid>e Schule, Vortrag. Von Fiol D W. Bousset. 80 

3m ^xott\ianttnUan 1907, 52 ft^reifit ©. 3ut§cIIcn=^PfIcibcrcr : .2luf bcn ecfkcn 
SSKcl f^cittt biefeÄ S^r;ftd;cii burd^auä auf bic (Segner, oicllcid^t fogar auf ßejlimmte 
(Segner be§ 2tffg. co.=prot. 3Äiffton§ocrcinS unb bcr Sfteligionägefc^iid^tlid^cn @<§ulc U= 
tec&net tu fein, abit balb enoeift e§ fi($ in ganj befonbevem 90*{a|e geeignet, getabe 
«19 oon ben S^minbeii, ooit %m teligiöft gefbmteit Sl6eraleit, gdef en au mccbett. Sbmt 
int xoo^i ni^t, wenn id^ glaube, bafe bic GiniDänbe, bie oon ben (Seinem fo lebhaft 
unbfo^Kttg er|p(en n>erben, aud^ in ust[ent e^mn Sieil^ ald eine peinlu^e Utr[tf|ct|^eit^ 



cUtc Ia|meiibe f[ngjtti($!eit gegenflfter OÖett Wf\ 
Bauptprobleme der 0HP5i5> Von Prof. D W. ßousset 12 J6. 

Dieses Werk bildet das 10. Heft der 

f orscbofiseii ptr Reli^iafi und CitenKtmr dts Hlttii 

md Dtfftn Cestemtnti 

hffimasgegebdii Ton 
Prof. D W. Bousset-Göttingen und Prof. D H. OunliLel-GieBen. 

1, H«fb; Zm religionsgesctaichtlichen Verständnis des Nauen TestsmeBUk 

— ^ Von Hermann Gankel. 1903. Preis 2 

2, Heft; ,4in Namen Jeta*^ £ine sprach- und religionsgeschichtliche Unter- 
- sachung zam NT« speziell zar altchiistliolien Taufe. Von 

Prof. Uo. WiUiela HeltuUler. 1906. Pteis 9 



8. Heft: Die Offsnbsrang des JolMines. Sui Beitrag zox literatar- nnd 
"""""^ ßeligionsgoschichte TOB Ftof. D JolMüBes Weifls-Heidelberg. 

1904. Preis 4,80 



4. Heft: Indische Einflüsse auf evangelische ErzShlnn^en von Pd. Dr. 

G. A« van den Bercli van Eysinga in Utrecht. Mit einem 
Naehwört von Prof. Dr. Emst Knhn. 1904. Preis 8 



5. Heft: Sabbat nnd Woche im Alten Testam«nt Von Prof. D K. Meinhold. . 
— 1906. P*eis 1,30 0« 

6. Heft: Der Ursprans der israelitischgädischen EsebatoJogie. Von Pro- 

fezsor Lic. Dr. H. Qgenminn. 1906b Preis 10 

Trotz des speziellen Titelz bebandelt der Verf. einen großen Bereich der 
israelitischen Mythologie und stellt die wichtigsten Kapitel der altteatament» 
liehen Religionsgeschiohte in ein neues Licht. 

7. Heft: Die Lade Jabves. Mit 13 Abbildongen. Von Dr. Martin Dibelios. 
— — 1906. P*«U8,60oÄ 

a Heft; Das lltenurlsebe Ritsel des HebrX«riiri«ft. Hit e. Anbra« Aber d. 

liter. Charakter des Bamabasbriefss. Von Prof. D w. Wrede. i 

1906. Preis 2,60 oÄ 

9. Heft: Jona. Eine Untersuchung zur vergleichenden Religionsgeschichte' 
• ' ' ' Von Pfarrer Lic. Hana Schmidt. Mit 39 Abbildungen im Text* i 

1907. 6 -«« 

ßitcror. Benhratttatt 1908, 22: ,^mim llnterfud^ung gehört au bem Scflen 
unb äßertnoaften, road in bcr legten 3eit äber orientaafc^e #pt^o(09le gff(^6en 
»orben ift, unb lann einge^enbem Stubium nur empfol^ien roetben'. 
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